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8 . B it n n m uA ch n n g. x 3 
Heute Freltags den 10. d. M. Vormittag von 9—12 und Nachmittag von 2—6 uhe ſoll in der Kullmann ſchen 
Scheune Nr. 35. an der Reuſchen⸗ Straße eine Anzahl Halfterketten, Roßhaarkiſſen, hoͤlzerne Bettſtellen, Tiſche, 
Schemmel und Baͤnke, nach dem Wunſche der Käufer einzeln oder in Parthien, ingleichen ein eiferner Ofen nebſt lafr⸗ 
gen Röhren, öffentlich gegen ſofortige Bezahlung verſteigert werden. 3 

Breslau, den 6. April. 1835. N 


In lan o. 5 5 
Berlin, 7. April. Se. Maß. der König haben dan 
General⸗Majorg. D., von der Oſten genannt Zacken, 
den Rothen, Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub zu ver 
leihen geruht. Se. Maj. der König haben dem Kammerdie⸗ 
ner Sr. Koͤnigl. Hoheit des Prinzen Wilhelm (Sohnes Sr. 
Ma.), Grabow, den Rothen Adler-Orden vierter Klaffe 

zu verleihen geruht. 

Se. Koͤnigl. Hohelt der Prinz Albrecht in nach Dis 
ben abgereiſt. RER 55 
Berlin, 8. Aprfl. Des Könige Mal: haben den bie 
herigen Ober⸗Landesgerichts⸗Rath Feege zu Inſterburg als 
Rath an das Tribunal zu Königsberg zu verſetzen geruht. 
Angekommen: Se. Excellenz der General⸗Lieutenant 
und Kommandeur der 11ten Diviſion, von Block, und 
der General⸗Major und Kommandeue der 11ten Infanterie 
Brigade, don Luca dou, von Breslau. 83 
Kb gerelſt: Se. Durchlaucht der General⸗Maſor und 
Kommandeur der 5. Diviſion, Prinz George zu Heſſen⸗ 

Kaffel, nach Frankfurt a, d. O⸗ i 


Die Stadt Stettin hat dem Herrn General⸗Lieutenant 
v. Zepelin bei Gelegenheit feiner kurzlich erfolgten Beſtaͤtſgung 


zum erſten Feſtungs⸗Kommandanken, in dankbarer Anerken⸗ 
nung feines , der Bürgerſchaft ſtets bewieſenen Wohlwollens, 
das Ehren⸗Buͤrgerrecht ertheilt. REF 
Wefel, 1. April. Der geſtrige Tag, an welchem vor 
21 Jahren die Verbündeten ihren Einzug in Paris hielten, 
war der Enthuͤllung des Monumentes gewidmet, das den am 
16. September 1809 auf Napoleons Befehl erſchoſſenen 11 
Preußiſchen Offtzieren vom Schill'ſchen Corps auf ihren Grä⸗ 


a bern bei Weſel aus den Beitragen der geſammten Armee ers 
dichtet worden iſt. Aus allen benachbarten Städten und Dör⸗ 


Die Serdis⸗Deputatſon. 


daß Weſel ſie kaum zu faſſen vermochte. Um halb 10 Uhr 
Vormittags verkuͤndigte Glockengelaͤute den Anfang des Feſtes. 
Als das dritte Geläute ertönte, ſetzte ſich der Zug vom Markte 
aus in Bewegung. Voran ritt eine Abtheilung Ulanen mit 
dem Trompeter⸗Corps; dieſen folgte die reitende Bürger⸗ 
Compagnie, vierzig und einige Pferde ſtark, mit den Stan⸗ 


darten, hinter dieſen das Muſik⸗Corps des 17. Infanterie⸗ 


Regiments, dann 6 Bürger - Compagnien mit ihren Fahnen. 


Dieſen zunachſt gingen die Schüler des Gymnaſtums und die 
Darauf folgten die hoͤhern 
Militär und Civil⸗Behoͤrden, die Geiſtlichen beider Konfeffio>- 


Mitglieder des Geſang⸗ Vereins. 


nen, die Offiziere, fremde und einheimiſche Civil⸗Perſonen 
in einem langen Zuge. Dann kamen wieder ſechs Buͤrger⸗ 
Compagnien, unter denen beſonders die zwoͤlfte aus der 


Nheinvorſtadt mit ihren elf großen Fahnen ſich auszeichnete⸗ 


Der Zug nahm denſelben Weg, den damals die zum Tode ge⸗ 
fühpten elf Offiztere nehmen mußten. Als der Zug auf dem 
Platze angekommen war, nahmen die Behoͤrden und Bürger⸗ 
Compagnſen die ihnen im Viereck angewieſenen Stellen ein. 


Ungeachtet der großen Menſchenmenge herrſchte eine felerliche a 


Stille und Ruhe, denn jedes Herz war tief ergriffen von weh⸗ 


muͤthigen Erinnerungen und ernſten Betrachtungen. Nach 


einem der Feier angemeſſenen Muſikſtuͤcke wurde der Choral⸗ 
Geſang: „Wie herrlich iſt die neue Welt“ von Graun änge⸗ 
ſtimmt, worauf der Garniſonprediger Verhoeff vor einem in 


der Mitte des Vierecks errichteten Altar die Gedaͤchtnißrebs 
hielt, in welcher er auf die hohe Bedeutung dieſes in zweſ fachen 


Hinſicht feierliczen Tages hinwies. Nach ihm drückte noch 


der Prediger Lohmann in kurzen aber ergreifenden Worten die 


— 


zürgleich ſchmerzlichen und freubigen Gefühle der Weſeler Bür: 
gerſchaft aus, worauf ſich während eines Triumph⸗Marſches 
das ſchoͤn⸗ Denkmal enthuͤllte und von den umftehenden jun⸗ 
gen Mädchen bekraͤnzt wurde. Daſſelbe zeigt auf der einen 
Seite die Namen der gefallenen 11 Offiziere, mit der Unter⸗ 
ſchrift: „Sie ſtarben als Preußen und Helden am 16. Sep⸗ 
tember 1809;“ daruͤber folgende Allegorie: Zwei trauernde 
Genien beugen ſich uͤber einen Opfer⸗Altar, auf welchem das 
Richtbeil liegt. Nach dem „Halleluja“ von Haͤndel trat der 
Kommandant auf die obere Stufe des Monuments und wandte 
ſich an die Verſammlung mit einigen Worten, die er mit dem⸗ 
felben Rufe ſchloß, mit welchem die elf Offiziere fielen: „Es 
lebe unſer Koͤnig! Preußen hoch!“ — in den die ganze Vers 
ſammlung einſtimmte. Hierauf ſtellten ſich die Truppen der 
Garniſon in Parade auf und die Infanterie gab 11 Gewehr⸗ 
Salven und 11 mal donnerte das grobe Gefhus dazwiſchen. 
Den Beſchluß dieſer erhebenden Feier machte der Pare demarſ h 
aller Truppentheile, wobei auch die Bürger-Compagnien zu 
Pferde und zu Fuß in militäriſcher Ordnung vor dem Kom⸗ 
mandanten vorbei defilirten. Noch lange wogten Tauſende 
von Menſchen auf dem freien Platze umher, und freuten ſich 
des ſchoͤnen Tages, deſſen Erinnerung bei jedem Theilnehmer 
zu den angenehmſten feines Lebens gehören wird. Ein Feſt⸗ 
mahl von 180 Gedecken vereinigte zu Mittag in einem Saale 
vor der Stadt Militär und Bürger, Fremde und Einheimi⸗ 
ſche. Auch in der Stadt waren an verſchiedenen Orten Feſt⸗ 
mahle veranſtaltet worden, und Abends vereinigte ein großes 
Conzert im Saale des Theatergebaͤudes alle REN an dem 
großortigen Feſte. 


Deut ſch lang 


Stuttgart, 3. April. Ihre Maſeſtaͤt die Königin 
von Wuͤrtemberg haben dem Vereine fuͤr Schillers Denk⸗ 
mal, als einen Beitrag zur Errichtung deſſelben, die Sum⸗ 
me von 300 Fl. zuſtellen laſſen. 


Karlsruhe, 1. April. Die erſte oͤffentliche Sitzung 
der erſten Kammer eröffnete der Markgraf Wilhelm mit 
einer kurzen Anrede. Die zweite Kammer prüft heute in, 
geheimer Sitzung die Mahl Protokolle, und wird noch in 
dieſer Woche die erſte öffentliche Sitzung halten. 


Darmſtadt, 31. März. Bereits am Aten d. M. 
hatte der neue Königl. Preußiſche Geſchaͤftstraͤger am Grof⸗ 
herzogl. Hofe, Herr Legationsrath Graf von Galen, feine 
Antritts⸗Audienz. Freiherr von Arnim, der bisherige Ges 
fündte, verlaͤßt morgen unſere Stadt, um feinen neuen Pos 
ſten im Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten zu 
Berlin anzutreten. Ihm folgen die allgemeine Achtung 
und Liebe, die er ſich waͤhrend ſeines 5jaͤhrigen Aufenthalts 
hier erwarb, und namentlich ſehen die Armen mit Schmerz 
einen Mann ſcheiden „der ihnen ſo oft ein edler Wohl⸗ 
epäter: war. 


Faſſel, 1. April. In der Sitzung der Staͤndever⸗ 
ſammlung vom 31. Marz wurde der Landtags abſchied revidirt, 
und mit den bei der Diskuſſſon beliebten Abänderungen und 
Zuſaͤtzen in feinen einzelnen Beſtimmungen angenommen. Der 
Landtags kommiſſar erklärte, wie es die Staatsregierung be⸗ 
dauere, daß wegen der vielfachen. Abaͤnderungen, welche die 


Staͤndeverſammlung an dem Landtagsabſchiede vorgenommen, 
und auf welche die Staatsregierung einzugehen nicht vermoͤge, 
der Landtag heute nicht geſchloſſen werden koͤnne. Am Schluß 
wurde der Bericht des Herrn Henkel, den Artillerie- und 
Garde⸗du⸗Kops⸗Kaſernen⸗Bau betreffend, diskutirt, und 
zu dieſem Bau im Ganzen et va 30,000 Rthlr. verwilligt. 


Oe ſtr i ch.) 


Wien, 30. März. Die Ang. Z. theilt den Inhalt ei⸗ 
nes Handſchreibens mit, welches der Kaiſer in den letzten 
Stunden ſeines Lebens an den Thronfolger erlaſſen haben ſoll. a 
„Mein viel geliebter Sohn Ferdinand! Ich glaube, Dir noch ei⸗ 
nigen Rath, den letzten in dieſem Leben, geben zu müſſ en; 
befolge ihn, Ich bitte Dich darum. Verruͤcke nichts in den 
Grundlagen des Staatsgebaͤudes, regiere und vera“ dere nicht. 
Stelle Dich feſt auf die Grusdſaͤte, mittelſt deren ſteter Ber 
achtung Ich die Monarchie nicht mie durch die Stuͤrme harter 
Zeſten geführt, fondern ihr auch jenen Standpunkt! geſichert 
habe, den fie in der Welt einnimmt. Ehre die Fohlerworbe⸗ 
nen Rechte, dann kannſt Du gleich ſeſt auf jener Ehrfurcht 
beſtehen, die Deinen Regenten ⸗ Rechten gebührt Be⸗ 
wahre Dir Einigkeit in der Familie, und betrachte ſie als 
eines der höchften; Güter. Schenke nicht unzeitigen Rathge⸗ 
bern Gehör und erwäge alles, was Du thuſt. Vertraue ganz 
dem Fuͤrſten Metternich, Meinem beſten Freund und treueſten 
Diener unter allen Umſtaͤnden. Ohne ihn unternehme nichts, 
wo es ſich um das Wohl des Landes handelt. Vertraue Dich 
ihm gan; an, er wird Dir treulich zur Seite ſtehen, und 
Dir, Ich hoffe es, mit derſelben Treue und Anhaͤnglichkeit 
dienen, die er gegen Mich bewährt hat.“ 


Großbritannien. 


Oberhaus. Sitzung vom 30ſten. Marquis von Cam⸗ 
den erklärte, daß die Univerſitaͤt Cambridge ſich der Bill des 
Herzogs von Richmond, die Abſchaffung der Eide betreffend, 
nicht widerſetzen werde. Auf Antrag des Lord Broug ham 
wurde dieſe Bill auf den Aten April ausgeſetzt. 


Unterhaus. Sitzung vom 30ſten. Lord John Rufe 
ſell ſtellte feinen angezeigten Antrag wegen der Zeifchen Kir⸗ 
chenguͤter (geſtr. Ztg.), und zwar folgendermaßen: „daß das 
Haus ſich zur Comité conſtituire, um den gegenwärtigen Zus 
ſtand der Kirche von Irland zu unterſuchen, zu dem Zwecke, 
jeden Ueberſchuß ihrer Einkuͤnfte, der nicht durch die geiſtliche 
Fuͤrſorge fuͤr deren Mitglieder in Anſpruch genommen wird, 
auf die allgemeine Erziehung aller Claſſen des 
Volkes, ohne Unterſchied des veligiöfen Glau⸗ 
bens zu verwenden.“ Dieſer Antrag verurſachte eine 
lange Debatte, die indeß nur das Vorſpiel der Verhandlungen 
war, da von beiden Seiten die bedeutendſten Redner ſich noch 
nicht vernehmen ließen, und die Debatte nach Mitternacht uf 
die folgende Sitzung (am 31.) vertagt wurde. Außer dem An; 
tragſteller ſprachen Hr. Ward und Lord Howick (Sohn des 
Grafen Grey) fuͤr, nur Sir E. Knatchbull und Sir Ja⸗ 
mes Graham gegen die Motion. Vor Anfang der Diskuf⸗ 


ſion hatte ein namentlicher Aufruf der Mitglieder des Hauſes 


ſtattgefunden, von denen nur 28 fehlten, deren Zahl ſich in den 
folgenden Sitzungen noch ſehr vermindern durfte. Die Oppo⸗ 
fitionsblätter hoffen, daß es am Ztem zur Abſtimmung u. dem. 
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nach zur Reſignation des Miniſteriums kemmen werde, da 
ihrer Behauptung zufolge an einer und zwar bedeutenden Dias 
yoeität zu Gunſten des Antrags durchaus nicht gezweifelt were 
den konne. Aus Lord John Ruſſel's Rede find, nach dem 
Courier, folgendes die Hauptmomente: „Auß die Aodreſſe der 
Gemeinen an den Thron in der Seffion vom vorig. Jahre, 
worin ſich das Haus gegen die Aufhebung der Union in Irland 
ausſprach, erwiederten Se. Maj., Sie würden zur Entfernung 
aller gerechten Urfachen zur Klage und zur Beförderung aller 
Verbeſſerungsmaßregeln mitwirken. Ich will nun eine gerechte 
Klage des Irl. Volkes und eine Maßregel zur Verkeſſerung dem 
Haufe vorlegen (hört, hört, hört!) Ich beziehe mich des halb 
auf die Deskuſſion uber die Aufhebung der Un on, um von 
vorn hetein der Anſicht entgegenzutreten, als sb das, was 
5 vorſchlage dem Fortbeſtehen der Union jetzt oder fpäter ges 
kährlich werden konnte. Entweder man will den Beſchwerden, 

Irlands abhelfen oder nicht. Iſt aber unſere Lage eine ſolche 
daß die Abhülfe jener Beſchwerden England u. feiner Kirche ges 
führlich fein muß, fo haben wir freilich kein Recht auf einer Forts 
dauer der legislativenUnion zwiſchen beiden Landern ju beſtehen. 
Abein ich gehöre zu denen, welche olauben, daß den Mißbraͤu⸗ 
den der Irlaͤndiſchen Kirche geſteuert werden kann, ohne daß 
dacurch die Sicherheit der Engliſchen Kirche gefaͤhrdet würde, 
Es wird von allen Seiten zugegeben, daß die moral Lage der Ir⸗ 
laͤnder eine beweinenswerthe iſt; ich habe nun die Aufgabe, 
den Einfluß darzuſtellen, welchen die in Irland beſtehende an⸗ 
glikaniſche Kirche auf jene moraliſche Lage aus geült hat und 
noch ausübt. Wir wiſten, daß unter allen Klaſſen in Irland 
eme unglückliche Neigung zu Gewaltmaßregeln bes eht. Leider 
gab es faſt keine Periode, ſeitdem England in Irland herrſcht, 
daß in letzterem Lande n cht eine Art von Bürgerkrieg wuͤthete, 
der die Einwohner veranlaſſen mußte, ſich mehr als tyranni⸗ 
fire wie als regierte Unierthanen zu betrachten. Die aller⸗ 
ärgſte Bedruckung beſtand jedoch darin, daß man den Glau⸗ 
ben der Geiſtlichkeit veränderte, ohne daß der Glaube der Ein» 
wohner eine Veränderung erlitten haͤtte. Bei der Thronbeſtei⸗ 
gung des Hauſes Braus ſchweig wurden neue Diſtenktionen zum 
Nachtheit der unglücklichen Irlaͤnder eingeführt, wegen ihres 
katholiſchen Glaudens hielt man ſie in Verdacht der Anhaͤng⸗ 
lichkeit an den Prären’enten, und fie wurden wie Feinde des 
Staates und der Kirche betrachtet und behandelt. Ende des 
origen und anfangs des gegenwaͤrtigen Jahrhunderts ſchien 
für Irland eine gluͤcklichere Zeit zu beginnen. Lord Grenville 
hat ſchon geſagt, daß man dieſem Lande nie aus Guͤte, ſon⸗ 
dern nur wenn die Noıh dazu zwang, Konzeſſionen gemacht 
habe. Das war der Fall im Amerikaniſchen Kriege; da ſah 
mam ſich bei 80,000 unter Waffen ſtehenden Freiwilligen ges 
nöthigt, eigen Aufruf an Irland ergehen zu laſſen. Eben fo 
bewilligte man Irland die Wahlrechte im Jahre 1792 nur, 
weil ein Krieg mit Frenkreich bevorſtand, und nicht anders 
verhielt es ſich mit der Bewilligung der Emanzipation, — eine 
Konzeſſion, von der man offen eingeſtand, daß man ſſe nicht 
aus Einſicht in die Gerechtigkeit der Forderung, fontern aus 
Furcht vor einem Buͤrgerkriege mache. Eine ſolche Be willi⸗ 
gungsweiſe iſt wahrlich nicht geeignet geweſen, das Volk zu 
dewegen, zu feinen übrigen Bedrückungen ſtill zu ſchtweigen. 
Was nun die vorliegende Frage betrifft, fo gebe ich zu, daß 
eine herrſchende Kirche die Religion foͤrdere und Ordnung er⸗ 


an am u die biſchöfliche Kirche die Mehrheit des Engk⸗ 


ſchen Vokkes fir ſſch hat. Allein baſſelde laßt ſich nicht von 
Irland ausſagen. Wenn aber eine herrſchende Kirche nicht 
mehr den oͤffentlichen Nutzen befördert, fo taugt Re nicht für 
das Land, wie unſere eigenen aufgeklaͤrten Praͤlaten (der Redner 
führt Paly an) eingeſtehen. Die Kirche zu einer Staatsma⸗ 
ſchine machen, oder auch nur zu einer Verbuͤndeten des Stgats, 
ſie als Mittel zur Vermehrung des Einfluſſes brauchen, oder 
als eine Stuͤtze der Königlichen Gewalt in Oppoſition gegen 
mehr volksthuͤmliche Regierungsformen betrachten — hat 
nur die Tendenz, das Inſtitut herabzuwuͤrdigen und zahlloſe 
Miß brauche einzuführen. Der Hauptzweck einer herrſchenden 
Kirche iſt, wie einer unſerer Praͤlaten in feinem Hirtenbriefe 
voriges Jahr geſagt hat, der geistliche Unterricht aller Volks⸗ 
klaſſen. Ich frage nun, ob dieſer Hauptzweck durch die angli⸗ 
kaniſch biſchoͤf iche Kirche in Irland erreicht werde? Dennoch 
ſind die Einkünfte der proteſtantiſchen Geiſtlichkeit in Irland 
ſeit 1716 um mehr als 600 000 Pfd. vermehrt worden, denn 
damals betrugen ſie nur 110,000 Pfd. und jetzt 791,721 Pfd. 
Hat ſich etwa ſeit jener Zeit die Bekehrung der Einwohner zum 
Proteſtantismus in entſprechender Anzahl vermehrt? Das 
Gegentheil hat vielmehr ſtattgefunden. In ganz Irland giebt 
es nut 750,000 Anhaͤnger der dortigen proteſtantiſchen Kirche. 
Man hat freilich in den letzten Jahren mehr für die herrſchende 
Kirche in Irland gethan als fruͤher, allein das Erbauen von 
Kirchen und Pfarrhaͤuſern reicht nicht hin, um die Bevoͤlke⸗ 
rung zu bekehren. Auch ſind die Verſuche, welche man in Ir⸗ 
land zur Bekehrung der Katholiken gemacht hat, gegen alle Ges 
ſchichte und Erfahrung. Leute, welche einer Kirche angehören, 
die ſich ſelbſt erhalt, werden ſchwerlich zu einer andern Kirche 
übergehen, die ſich von Nicht⸗Confeſſionsgenoſſen unterhal⸗ 
ten läßt. Das Reſultat war, daß die kathol. Geiſtlich keit ſich 
dieſen Beſtrebungen aufs heftigſte widerſetzte, und die . 
tion gegen die Zehntenzahlung wurde nur noch ſtaͤrker. Es iſt 
auch nicht wahrſcheinlich, daß durch das Syſtem des jetzigen 
Staats ⸗Sekretaͤrs für Irland, nämlich neue Fonds zur Auf⸗ 
rechthaltung der proteſtant. Kirche zu bewilligen, der Wider⸗ 
ſtand ſich legen werde. Ich ſchlage ſtatt deſſen vor, daß der 
Ueberſchuß der Einkuͤnfte der Kirche zum reli 
giöſen Unterricht aller Bewohner Irlands an⸗ 
gewendet werde. Im Fall mein Antrag durchgeht, werde 
ich auf eine Addreſſe an Se. Maj. antragen, daß der 
König das Haus in Stand zu ſetzen geruhen wolle, dieſe Maß⸗ 
regel in Ausführung zu bringen. (Lauter Beifall.) Die letzte 
Verwaltung wuͤrde ſich gewiß nach dem Bericht der Irlaͤnd⸗ 
chen Kirchen⸗Reform⸗Commiſſion gerichtet und die Einkuͤnfte 
der Irlaͤndiſchen Kirche nach ihren Beduͤrfniſſen eingeſchraͤnkt 
haben, um den Riſt zu gemeinnützigen Zwecken für die übrige 
Bevölkerung anzuwenden; Sir Robert Peel hingegen erklaͤrt, 
daß er die Einkuͤnfte der proteſtantiſchen Kirche auf keinen Fall 
anders als zu proteſtantiſchen Zwecken zu verwenden geſonnen 
ſei, der Bericht der Commiſſion möge ausfallen wie er wolle. 
Es iſt daher nöthig, daß das Haus einmal zu einer Entfcheis 
dung über dieſe Sache gelange, damit man endlich ſehe, ob 
die Miniſter das Vertrauen des Hauſes beſitzen oder nicht. — 
Ueber die Diſſenters⸗Trauungs⸗Bill wurde der Bericht des 
Comité eingebracht und dieſelbe zum erſtenmale verleſen. Des⸗ 
gleichen wurden die Berichte der Commiſſionen wegen der Mu⸗ 
nizipalitäten in England und Irland vorgelegt (was an dem⸗ 
ſelben Abend auch im Oberhauſe geſchah) und die Einbringung 


* * 


e daß Grof Grey vom Könige zu Rathe gezogen wor⸗ 
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der Meuterei⸗ Bill, deren Genehm gung bekanntlich allein die 
Haitung eines ſtehenden Heeres möglich macht, angeordnet. 

London, 31. März. Es heißt, Lord Amherſt wolle 
die Miſſion nach Kanada annehmen, welche Viscount Canter⸗ 
bur ausgeſchlagen hat. — Die Hof⸗Zeitu ns meldet die 
GEenennung des Hen, Richard Pakenham zum Veitiſchen Ge⸗ 


fuandien u. bevollmaͤchtigten Miniſter bei den Vereinigten Staa⸗ 


ten von Mepiko, und des Oberſt⸗Lieutenant J. H. Mair zum 
Gouverneur von Grenada. 

Aulangend das vermuthliche Reſultat der Debatte, fo zwei⸗ 
felt der Courier nicht, daß der Antrag mit großer Majori⸗ 
tat durchgehen und under zuͤglich zur Reſignation des Premier⸗ 
Miniſters führen werde. Ein Theil der Tories foll, nach dem⸗ 
ſelben Blatte, ſeit vorigem Donnerſtage in den Miniſter dein⸗ 
gen, trotz ſeiner etwanigen Niederlage ſich zu halten, welcher 
Anſicht auch die Times beizuſtimmen feinen; allein Sir 
N. Peel ſoll ſchon am Freitage den Wunſch gehegt haben, fein 
Amt niederzulegen. Spektator und Courier reden von 


ben ſei. Ein Theil der liberalen Blätter ſtimmt dahin überein, 
daß Viscount Melbourne, der noch immer im guten An⸗ 
denken beim Könige ſtehe, wieder mit der Bildung des Mini: 
ſteriums beauftragt werden ſolle. Was eine baldige Miniſte⸗ 
rial⸗ Veränderung ziemlich waheſcheinlich macht, iſt, daß am 
Sonnabend 120 Parlaments⸗ Mitglieder, welche mehrentheils 
mit Lord Stanley zu ſtimmen pflegen, eine Verſammlung hiel⸗ 
ten, in welcher viele der Anweſenden erklärten, Lord John 
Muſſells Anteag unterſtützen zu wollen. An demfelben Tage 
wurde das große Diner zu Ehren Lord John Ruſſells gegeben, 
welchem 260 Oppoſttione⸗Mitglieder beiwohnten. Es wue⸗ 
ben viele Reden gehalten und Toaſts ausgebracht, insbeſondere 
das Wohlſein des vorigen Miniſteriums, in deſſen Namen Hr. 
Charles Grant dankte; Hr. O'Connell brachte das Wohl der 
Gee Reformers aus; allein die Geſundheſt des Lord 
Brougham wurde überaus kalt aufgegommen.. 

Dem Sun zufolze, hetrſcht in der City allgemein die An⸗ 
ſoht der, daß die Miniſter, wenn fie bei der Abſtimmung über 
Lord Muſſell s Motion eine Niederlage erlitten, ſich nicht zu⸗ 
ruͤckziehen, ſondern das Parlament auflöfen würden. Der 
Courier Hält zwar eine Aufloͤſung des Parlaments nicht für 
wahrſcheinlich, macht jedoch ebenfalls auf die Wahlbewegun⸗ 
„gen der Tories aufmerkſam und fordert die Reformer auf, ihre 
Vorkehrungen für alle Falle zu treffen. 8 

In einem Schreiben der Staats⸗Zeitung aus London 
von demſelben Datum heißt es; die Oppoſition rechne auf eine 
Mehrheit von 36 Stimmen in einem noch volleren Hauſe, als 
bei den zwei früheren großen Gelegenheiten. Ob deswegen 
Sir Robert ſeine Stelle niederlegen wird, iſt zweifelhaft. Ich 
glaube es nicht, obgleich ſeine Stellung durch dieſes Reſultat 
ſehr erſchwert werden würde, Nach einigen hat Lord Stan⸗ 
ley ſeit kurzem ſelbſt eine Vereinigung mit ihm vorgeſchlagen, 

Und man glaubt, daß diſſe Abſtimmung nur um ſo ſchneller 
dazu führen wd. Aber auch dieſes erleichtert feine Lage nicht 
weiter, ais daß es ihm einen gelinfigen und Fräftigen Redner 
zun Gehülfen giebt, der ihn mit freiem Muthe unterftügen 
2 während feinen Ultza⸗Torp⸗Gefährten, mit Aus nahme 

ſolcher Falle wie der Nuſſellſche Vos ſchlag, die Verhaͤltniſſe den 
Man) verfhiipßen. Auch die legteren, welche ſich nicht im 
A niſterium befinden, ihre Unzufriedenheit nicht nur durch 
ihre haufige e ſondern 5 in Jonrnalen, wie der 


: 2 Co war der general Sebaßtant, ber tiefe Summe Genie. 


John Bull, welcher den Verschlag der Kommiſſion zur 


neuen Eintheilung der Bisthuͤmer und deren Einkünfte, ob: 
gleich 6 Biſchöfe zu dieſer Kommlſſion gehoͤren, fuͤr einen re⸗ 
volutionnaͤren erklärt, der über kur; oder lang zum Umſturz 
der Kirche führen müffe, wie die Reformbill ganz gewiß zum 
Umſturz des Thrones ; da die Anheimſtellung des Kirchenein⸗ 
kommens zur Verfuͤgung des Parlaments, und die Umgeſtal⸗ 


kung der Bisthuͤmer nach einem tauſendjaͤhrigen Beſtehen nichts 


anders als der Anfang vom Ende fein könne, 

Im Standard lieſt man: Lord Eliot iſt von der Ne 
gierung Sr. Mai. mit einer ſpeziellen. Miſſion an Don Carlos 
beauftragt, um fürs künftige jene Hinrichtungen der Gefan⸗ 
genen, die in dieſem Kriege auf beiden Seiten bisher nur zu 
oft vorgekommen ſind, zu verhindera. Se. Herrlichkeit wird 
don dem Oberſt Gurwood, einem der tapferſten Offiziere der 
Britiſchen Armee, als Sekretaͤr e, Der Sun mel⸗ 
dat in derſelben Beziehung: „Die Nachricht von Lord Eliot's 
Miſſſon nach dem Hauptquartier des Don Carlos brachte eine 
Reaktion an dem auswärtigen Fonds markt zu Wege. Es 
heißt, Se. Herrlichkeit ſei ſowohl von England als von Frank⸗ 
reich mit Vollmachten verſehen, einen augenblick ichen Waffen: 
ſullſtand zwiſchen den beiden ſtreitenden Parteien zu for ⸗ 
dern.“ 

Dublin, 23. Maͤrz. Die von Sir R. Peel eingebrachte 
Reſolutlon in Betreff der Irlaͤndiſchen Zehnten iſt hier der 
Haupt⸗Gegenſtand des Geſpraͤchs. Niemand billigt es, daß die 
Miniſter den Geistlichen die Rückzahlung der ihnen von der 
Million verabfolgten 670,000 Pfund erlaſſen wollen. Die 
erſte Rate wird jetzt ſchon von dem Akziſe⸗ Departement ein⸗ 
gezogen, und ich zweifle nicht, daß man recht gut eine halbe 
Million hatte zuruͤck erhalten koͤnnen. Die Enefernung Sir 
E. Sugden's, wenn derſelbe feinen Poſten noch verlaſſen 

ollte, würde hier ſowohl von den Rechtsgelehrten als dom 
üblikum ſehr bedauert werden. Seine Amtsführung fand, 
großen Beifall. Der Kammerherr hat 9 Karten von Dawen 
zurückgewieſen, die bei den Irländiſchen Cercles nicht zuge⸗ 
laſſen werden follen, obgleich fie bei früheren Gelegenheiten 
ſchon daran Theil genommen haben. 
Frankreich. 

Paris, 29. März, Die omiaitan hat dem Giſetz⸗ 
Entwurf über den Vertrag mit den vereinigten Staaten folgende 
Geſtalt gegeben. 1) „Der Finanz⸗Miniſter iſt autoriſet, die 
nöthigen Maßregeln zur Ausführung des Traktats vom Aten 


Julius 1831 zu treffen, demzufolge Frankreich 25 Millionen 


an die Vereinigten Staaten be ahlen ſoll. *) 2). Die Dumme 
von 1,500,000 Fr., welche die Vereinigten Staaten ſich in 
zehn Terminen zu bezahlen anheiſchig gemacht haben, um die 
Reklamationen Frankreichs zu beſttedigen, wird je nach dem 
fie eingeht, als Einnahme auf das Budget geſetzt. 3) Eine 
unentgeldliche Kommiſſion, durch eine Königl. Ordonnanz 
eingeſetzt, wird beauftragt, alle an die Regierung gerichteten 
Reklamationen zu prüfen, und die Summe von 1,500, 000 
Fr. an alle, die Anrechte dazu haben, zu vertheilen. Jede 
Reklamation aber muß, bei Strafe zu verfaken, bis zum 
41. Januar 1837 geſchehen. Jährlich wird den Kammern 
Rechnung daruͤber gelegt. 4) Die Bezahlung auf die gedach⸗ 
ten 25 Mill. werden nur dann geſchehen, wenn die Regierung A 
der Vereinigten Staaten ſich keinen Angeiff Eine die Wucht - 
Frankreichs erlaubt. 


pn 


u 


woch der erſte April iſt.“ 


teur enthalt, defknitib bahin entſchieden worden: 


45 


Paris, 31. Maͤrz. Geſtern Mittag um 1 Uhr hatte 
Lord Edwley die Ehre, dem Koͤnige in einer Öffentlichen Au⸗ 
dienz das Kreditiv zu uͤberreichen. Nach Beendigung derfelben 
wurde der neue Botſchafter auch von der Königin und dem Her: 
zog von Orleans empfangen. — Dem Courier franc. zufolge 
will das Franzöſiſche Kabinet die Anweſenheit Lord Cowley's 
in Paris zur Anknuͤpfung von Unterhandlungen in Betreff Spa⸗ 
wiens benutzen. - 

Die in der letzten Zeit von der Preſſe mehrmals angeregte 
wichtige Frage, ob ein Mitglied des Franzoͤſiſchen Advokaten⸗ 
ſtandes mit der Vertheidigung eines Angeſchuldigten vor einem 
außerordentlichen Gerichtshofe von Amtswegen beauftragt wer⸗ 

den konne, iſt nun, ngchdem mehre Mitglieder des Pariſer 
Barreau's ſie mit Nein beantwortet, durch eine vom 30ſten 
de datirte und von dem Großſiegelbewahrer Herrn Perſil fon: 
traſignirte Koͤnigliche Verordnung, welche der heutige Mont 
Art. 1. 
Jeder auf die Advokatenliſte eines Gerichtshofes oder eines der 
Eribunale des Königreichs eingetragene Advokat kann ſeinen 
Dienſt vor dem Pairs hofe ausüben. Jedoch können allein die 
Advokaten bei dem Königlichen Gerichtshofe von Paris von 
dem Präsidenten des Pairshofes, gemäß dem Art. 294 des 
Kriminal⸗Jaſtruktions⸗Koder, von Amtswegen bezeichnet wer⸗ 
en. Ar t. 2. Die zur Leiſtung ihres Dienſtes vor dem Pairs⸗ 
hofe berufenen Advokaten genießen hier dieſelben Rechte und 
ſiild hier denſelben Pflichten unterworfen, wie vor den Aſſiſen⸗ 
ofen. Art. 3. Der Pairshof und deſſen Praͤſident bleiben, 
in Betroff der Advokaten, mit allen den Befugniffen bekleidet, 
bie den Aſſiſenhöfen und den Pesſidenten dieſer Höfe zuſtehen. 
Art. 4. Unſer Großſiegel⸗ Bewahrer iſt mit der Vollziehung 
gegenwaͤrtiger Verordnung benuftragt.“ Der Meſſager be⸗ 
zeichnet dieſe Verordnung als eine exorbit ante Maßregel. 
Herr Pasqufer, Praͤſtdent der Pairskammer, hat geſtern 
Abend die Verordnung unterzeichnet, welche die Eröffnung der 
gerichtlichen Debatten des April⸗Prozeſſes auf den 5. Majfeſt⸗ 
fest, Die Arbeiten des prosiſoriſchen Saales, der im Palaſt 


Luxemburg gebaut wird, werden am Schluſſe dieſer Woche be⸗ 


endigt ſein. : a ; 
Herr von Pepronnet ſchreibt aus feinem Gefaͤngniß zu Ham 
an die Quotidienne, ſubſkribirt 40 Fr. zu ihrer Strafſumme 
und bemerkt, auch er habe ſich ſchon den großen Fehler zu 
Schulden kommen laſſen, die Dinge bei ihrem Namen und den 

"König von Frankreich bei ſeinem Titel zu nennen. 

Es heißt hier, auch der Türkiſche Botſchafter in London, Nuri 
Efendi, ſei tieder abberufen worden. — Lord Elliot und 
Oberſt Garwood find geſtern auf ihrer Reiſe nach Spanien 
mit Depeſchen von London hier angelangt. 8 
Der Temps meldet in einer Nachſchrift vom 30ſten d. 


bald 1 Uhr Nachts: „Man uͤberbringt uns in dieſem Augen⸗ 
blicke, als aus einer glaubwürdigen Quelle kommend, die 


Verſicherung, daß Sir Robert Peel ſich zurückziehen, und 
daß feine Verwaltung nicht über künftigen Mittwoch hinaus 
bauern werde.“ — Ein hieſiges Blatt bemerkt hierzu: „Der 
Temps ſcheint nicht daran gedacht zu haben, daß am Mitte 


Paris 1. April. Die Prinzeſſin Adelaide u. der Prinz 
von Joinville find geſtern von Bruͤſſel wieder in Paris einge⸗ 
traffen;g?”a”! . JJ er 

Mehte hieſige Blätter enthalten Hhereinffimmend- 
folgende Note: „Dis Vocleſung der Verordnung, welche die 


2 


vor Anker liege, und die ihr angekündigten Verſtärkungen 


— 


Advokaten der Disziplin der Pairskammer unterwirft, hat 
geſtern im Juſtiz⸗Palaſte eine ſehr lebhafte Aufregung hervor⸗ 
gebracht; es hatten ſich daſelbſt za lreiche Gruppen gebildet, 
in denen man die Geſetzlichkeit jenes neuen Reglements eroͤr⸗ 
terte. Aller Welt war es klar, daß man die Advokaten durch 
Androhungen von Disziplinar⸗Strafen einſchuͤchtern wolle, u. 
daß es kein beſſeres Mittel dazu gebe, als ſie zu zwingen, den 
Angeklagten wider deren Willen Beiſtand zu leiſten. Nichts⸗ 
deſtoweniger ſcheinen alle ex ollicio ernannte Advokaten ein⸗ 
ſtimmig ent ſaloſſen, ſich nicht vor der miniſteriellen Willkuͤhr 
zu beugen, und ſich, inmitten jener Gewaltthaͤtigkeiten der 
Politik, die Würde ihres Charakters und die Unabhängigkeit 
ihres Standes unverſehrt zu erhalten. — Der Disziplinar⸗ 


Rath, der ſich alle Dienſtage verſammelt, hat ih, nachdem 


er von der Verordnung Kenntniß genommen, bis zum fünfte : 
gen Montag vertagt, um ſich über den Weg zu berarhen, 
den die exofheio ernannten Advokaten einzuſchlagen haben.““ 
(Journal des Db.) „Der Baron Pasquier, Praͤ⸗ 

ſident der Paitskammer, an den ſich mehre ex ollicio ar 
nannte Advokaten gewandt, und ihm die Verweigerung der 
Gefangenen, fie zu Vertheidigern anzunehmen, gemeldet ha⸗ 
ben, hat geantwortet, daß der Pairs hof gleich bei Eröffnung 
der Debatten über ihre Entſchuldigungs⸗Grunde berathſchla⸗ 
gen würde. Die Angeklagten von Lyon, von dem Glafen : v. 
Baſtard. in der Conciergerie befragt, haben die ihnen von 
Amtswegen gegebenen Vertheidiger angenommen und ver⸗ 
langt, ſich underzuͤglich mit ihnen zu beſprechen,““ — Dage⸗ 
gen enthält der National folgende, von geſtern datirte, u. 
von 50 Gefangenen unterzeichnete Proteſtation: „Die Ango⸗ 
lagten von Lyon, St. Etienne und Arbois haben erfahren, 
daß bie ex officio ernannten Advokaten ſich hinſichtlich der 
Lage, in welche fie der Praͤſibent des Pairshofes verſetzt har, 
in Verlegenheit befaͤnden; ſie erklaren daher, daß ſie ſich fortan 
nur mit den Vertheidigern und Nathgebern beſprechen werden, 
welche fie ſich gewählt haben, oder die von dem Vertheidz⸗ 
gungs⸗Comité angenommen worden ſind, und erſuchen dem⸗ 
nach die ex ofücio ernannten Addokaten, ſich nicht zu ih 
nen zu bemuͤhen.! “ FREE ; 
Der Tempos ſagt, daß die Depeſchen an den Marſchall⸗ 
Maiſon, die man ſchon am 13. März unterweges glaubte, 
erſt fünf Tage ſpaͤter wirklich abgegangen ſeien. Der Mar⸗ 
ſchall werde übrigens zwiſchen dem 15. und 20. April hier 


erwartet, wenn er auch das Portefeuille des Kriegen nicht 


annehmen ſollte. 


Herr Karl Dupin if geſtern durch 39 Stimmen unter 


50 zum Präſidenten der Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften ſtatt des Heren Biot, der Kränklichkeits halber 
dieſe Stelle niedergelegt hatte, erwählt worden. 
Leopold Robert, der bekannte Franz. Maler, hat am 20. 
Maͤrz zu Venedig feinem Leben ein Ende gemacht. Die Ur⸗ 
ſache dieſes Selbſtmordes kennt man noch nicht. 
Ein Schreiben aus Toulon vom 26ſten v. M. meldet, 
daß die Engliſche Schaluppe „Ariſtides““, von Roſas (Car 
talonien) kommend, die Nachricht uͤberbracht habe, daß die 
Amerikaniſche Flotte noch immer bei den Baleariſchen Inſeln 


$ 


erwarte. 


Ma drld, 18. 
bemetkt mon folgende: Zu 


Spanien... — 


März. Unter den neuern Ernmmungen. 


General-Kapitänen, von 


Atagen: der Maeſchag de Camp D. AA M. Albarez; von 
Eſtremadura: der M. d. C. Ca ratala. Zu Gen.⸗In⸗ 
ſpektoren: der Infanterie: der Gen.⸗Lieut. Marg. v. Ro⸗ 
bil; der Kavalerie: D. Val. Ferras, der zugleich zum Ma» 
rechal de Camp. erhoben wird. Zum Mitgliede des k. Rathes 
von Spanien und Indien, in der Kriegs⸗Abtheilung: der M. 
& C. D. Ign. Balanzat. Zum Marechal de Camp: der 
Brigadier D. M. Breton, der ehemalige Gouverneur von 
Cartagena. Zum polit. und Militär: Gouverneur von Care 
tagena: der M. d. C. D. A. G. Villalobos. — In der 
Nacht vou 17ten zum 18ten kamen der General Lorenzo und 
der Brigadier D. T. Yarto hier an. Der erſte wird, wis 
es heißt, nach Cuba, als Gouverneur, abgehen, und der 
letztere die Stelle als Oberſt des Zten Garde⸗Infanterie⸗Regi⸗ 
ments erhalten. — Man will mit Beſtimmtheit behaupten, 


daß das zweite navatreſiſche Bataillon den Gehorſam verwei⸗ 


gert, da es nun ſeit 3 Monaten keinen Sold erhalten hat. 

In dem hieſigen Gefaͤngniß, am Fleiſchmarkt, iſt ein 

ſehr bösartiges Hoſpitalfieber ausgebrochen, worüber 
man ſich indeß nicht wundern muß, wenn man hoͤrt, daß hier 
in zwei Zimmern, nicht weniger als 450 Perſonen zuſam⸗ 
mengohanft find, 300 davon find zur Galeeren ſtrafe ber 
ſtimmt. 
Zu der Errichtung des Denkmals für Cervantes (zu 
welchem bekanntlich in Rom die Statue gegoffen worden iſt), 
vor dem Palaſte der Deputirtenkammer, werden große An⸗ 
ſtalten gemacht. Wenn dies vollendet iſt, ſol dem beruͤhm⸗ 
ten Patrioten Juan de Padilla ein ähnliches Denkmal, vor 
dem Lokal der ſpaniſchen Akademie, geſetzt werden, 

In Andaluſten fol die Ernte ſo ſehr mißrathen ſein, 
duß die Regierung mit dem Plan umgeht, dem fremden Wei⸗ 
zen die Einfuhr zu geftatten. : 

x Ne 25. März. In der gefteigen Sitzung der 
Prokuradorenkammer wurde der Bericht der Kommiſſion 
über die Konſolidirung des Budgets und des Tilgungs⸗ 
fonds, mit Ausnahme einiger von Herrn Iſtariez vorge⸗ 
ſchlagenen Vorbehalte, angenommen. In Betreff der aus⸗ 
wärtigen Schuld wurde in dieſer Sitzung nichts entſchieden. 
Der Miniſter iſt ermächtigt, die Zinſen der ganzen konſo⸗ 
üdirten Schuld zu zahlen, wie hoch fie ſich auch belaufen 
mögen. Der Praͤſident zeigte darauf an, daß das Geſetz 
uͤbet die innere Schuld zunächſt an der Tagesordnung ſei. 
Aus dem angenommenen Bericht geht hervor, daß dieſe 
Schuld am 1. Januar ſich auf 928,600,000 Realen belief, 
wovon die Zinfen und der Tilgungsfonds zu 1 halb pCt. 
46,200,000 Realen betragen, und daß 3838 Millionen Rea⸗ 
len ruͤckſtaͤndig ſind, die ſpaͤter conſokidirt und durch den 
Verkauf der Nationalgs ter gedeckt werden follen. An dem⸗ 
ſelben Tage zeigte der Minſſter des Innern beiden Kam⸗ 
mern an, daß die Koͤnigin dem Geſetz zur Organiſirung der 
Stadtmiliz ihre Betätigung ertheilt habe. e 

Aus dem Etat des Finanz⸗Min ſters geht hervor, daß die 
auswärt ge. Spaniſche Schuld am 1. Januar 1835 aus 
1,483,664,999 Realen 34 Maravedis paſſiver Schuld (No⸗ 


minal⸗ Kapital) und aus 3,162,835, 10 Realen Sproz. ak⸗ 


tiver Schuld beſteht. In die paſſive Schuld finden wir lei⸗ 
der die ausgeſetzte Schuld von 1831, in Betreff deren man 
beſſere Bedingungen für die Inhaber zu erholten glaudte, mit 
eindegriffen; fie ſigurirt in der paſſtven Schuld mit der Summe 
don 432 Millionen Realen Nominal⸗Kapital. Eine Madri⸗ 


der Zeitung theln mtt, Oberſt Wykde, Engl. Kommiſſür⸗ 
bei der Armee Minas, hade von Pampelona geſchrieben, daß 
Lord Fitztoy Sommerſet auf die diplomatiſche Miſſton verzich⸗ 
tet habe, mit der er für Spanien von ſeinem Freunde, dem 
Herzoge von Wellington, beauftragt worden war, 

(Gal. Meſſ.) Aus Madrid vom 24. Maͤrz hat man 
ein Dekret vom 17. Maͤrz erhalten, wodurch die Aufſtellung 
einer Reſervearmee in Altkaſtilien angeordnet wird. Dieſe vom 
Kriegsminiſter, General Valdez, angerathene Maßregel ber 
weiſet, daß man entſchloſſen ik, dem Buͤrgerkrieg in den 
nördlichen Provinzen durch energeſche Mittel ein Ende zu ber 
reiten. Die Reſervea mee ſoll in zwei Diviſtonen Infanterie 
und einer Diviſion Kavalerie beſtehen, und 20,000 Mann 
ſtatk fein. Zum Oberbefehlshaber iſt Santos de la Hera 
ernannt worden. — Auch die unter ihm ſtehenden Generale 
find bereits deſignirt. e 

Baponne, 27. März. Von allen Seiten her treffen 
Truppen in Navarra ein; in Pampelona ſind drei Batail⸗ 
lone und 400 Pferde von Aragonien angelangt, Cordova in 
Vittoria mit 4 — 5000 Mann. Mehrere andere Batall⸗ 


lone find an der Graͤnze Navarra's eingetroffen. Mina ift 


kraͤnklich. Dies hat, wie man behauptet, den General 
Valdez auf den Gedanken gebracht, ſich ſelbſt zu der Ope⸗ 
rations-Armee zu begebenz er wird in Vittoria erwartet. 
Sollte Valdez den Oberbefehl übernehmen, ſo geſchaͤhe es 
keinesweges aus Eiferſucht gegen Mina; denn beide ſind 
innige Freunde. Altes zeigt ubrigens an, daß in den ins 
furgi:ten Provinzen der entſcheidende Augenblick eingetre⸗ 

ten iſt. 5 = 

(Noniteut) In dem Augenblicke, wo EcharrisAram 
naz kapitulirte, waren 22,000 Chriſtinos um Pampelona zw 
ſammengezogen. Der größte Theil dieſer Truppen iſt ſofort 
in das Borunda⸗Thal gegen Zumalgcarreguy geſchickt worden. 
Bei ihrer Annaͤhrung hatte Zumalacarreguy feine Streitkräfte 
getheilt und die Richtung nach Eſtella eingeſchlagen; 8000 
Mann, fuͤr die Armee Mina's beſtimmt, find in Navarra 
angekommen. In Vittoria ſpricht man noch immer von det 
Ankunft des Kriegs⸗Miniſters. 

Von der Spaniſchen Graͤnze wird gemeldet, die Karliſten 
ſeien entſchloſſen, den 29. März, als den Geburtstag ihres 
Koͤnigs, durch einen allgemeinen Angriff zu feiern. 

General Mina ſagt in einem Schreiben an den Span 
ſchen Botſchafter in London vom 17. März aus San Eftedan 
datirt: „Der Feind hat feine Artillerie verloren, und nach den 
Berichten, die ich aus den Platzen, welche er beſetzt hatte, em 
gezogen habe, iſt die Zahl ſeiner Todten und Verwundeten bei 
weitem größer geweſen, als wir anfangs glaubten. Mein 
Armee fängt ſich an zu verftärken, und ich denke, daß der Kriz 
bald eine andere Geſtalt annehmen wird.““ 8 

In einem Parifer Blatte lieſt man: „Wir erfahren in 
Bezug auf die Unterhandlungen, die zwiſchen den verſchiedenen 
Europaͤiſchen Höfen angeknüpft worden, um dem Buͤrgerkriege 
in den noͤrdlichen Provinzen Spaniens ein Ende zu machen, 
daß weder Don Carlos, noch die Königin auch nur irgend erwas 
von ihrem Rechte aufgeben wollen. Der erſtere weigert ſſch, 
das Spaniſche Gebiet zu verlaſſen, und das Miniſterium Mar⸗ 
tinez de la Roſa verlangt, Don Carlos ſolle auf die ihm und 
feinen Kindern zustehenden Erbfolgerechte verzichten. Mirtler⸗ 
weile nimmt der Bürgerkrieg in Navarra taglich einen darba⸗ N 
riſcheren Charakter an. — Das Schickſal des Dorfes Lecarsz 


* 
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ſcheint die Engliſche Riglerurg veranlaßt zu haben, einen neuen 
Vermittelungsverſuch zu machen. Die 2 von ihrſabgeſchickten 
Agenten (Lord Elliot und Oberſt Garwood) ſollen die 
beiden Parteien dahin zu bewegen ſuchen, daß ſie ihren Ver⸗ 
nichtungskrieg aufgeben und ihre Gefangenen menſchlicher be⸗ 
handeln. Man glaubt, daß, im Falle dieſe Unterhandlungen 
gelingen ſollten, der Herzog von Wellington von neuem ſuchen 
werde, ſich mit dem Kabinet der Tuillerien zu verſtaͤndigen, 
um eine gaͤnzliche Pazifikation der Halbinsel herbeizuführen. 
(Vergl. Großbr. 31. März.) 5 
Portugal 

Liſſabon, 15. Febr. Die Franzoͤſiſche Regierung hat 
die Ernennung des Marſchalls Saldanha zum Geſandten 
in Paris gern geſehen, weshalb derſelbe Liſſabon am 20ſter, 
an welchem Tage die Cortes geſchloſſen werden, abreiſen 
wird. Der bisher'ge dieſſeitige Geſandte in Paris, Cheva⸗ 
lier de Lina, geht in gleicher Eigenſchaft nach Rom. 

Liſſabon, 18. März. Der Herzog von Leuchtenberg 
gewinnt immer mehr die Liebe des Volkes und ſoll naͤch⸗ 
ſtens an die Spitze des Heeres geſtellt werden. In der 
Rede, wel he Herr Paſſos zu Gunſten ſeines (vorgeſtern er⸗ 
wähnten) Antrages auf Entlaffung aller Migueliſten aus 
dem Staatsdienſte hielt, ruͤhmte derſelbe auch die große 
Tapferkeit, welche die Portugieſen ſchon von alters her be⸗ 
wieſen haͤtten, zu welchem Zweck er an Sagunt und Nu⸗ 
mantia erinnerte, ohne daran zu denken, daß dieſe beiden 
Städte in dem Theile der Pyrenaͤiſchen Halbinſel lagen, 
der ſtets unter dem Namen Spanien bekannt war, und 
fodann behauptete, daß die Befreiung der Halbinſel von 


Napoleons Herrſchaft mehr dem Heldenmuth der Portugie⸗ 


ſiſchen Truppen, als dem Feldherrntalent des Herzogs von 

Wellington zuzuſchreiben ſei. In der Deputirtenkammer 

war eine Kommiſſion niedergeſetzt worden, um zu unters 

ſuchen, ob der im Jahre 1810 zwiſchen England und Por⸗ 

tugal abgeſchloſſene Vertrag noch Guͤltigkeit habe. 
Belgien. 

Brüffel, 31. Maͤrz. J. K. H. die Prinzeſſin Ade⸗ 
laide reiſte vorgeſtern mit dem Prinzen v. Joinville nach Paris 
zurück. 

Am 28ſten d. M. uͤberreichte der Span. Geſchaͤftstraͤger, 
Ritter d'Argaiz', Sr. Maj. dem Könige der Belgier die ihm 
kurzlich durch die Königin von Spanien verliehenen Inſignien 
des goldenen Vließes. 5 

Italie n 

Rom, 21. Maͤrz. Man ſpricht wieder viel von dem vor 
einem Jahre ſchon in Anregung gebrachten italieniſchen Fuͤr⸗ 
ſtenbunde, wobei man aker diesmal nicht Oeſtreich den Titel. 
eines Protektors zudenkt, ſondern einem der größern Fuͤrſten 
Italiens. Es iſt wohl eben fo wenig als früher dieſer Erfin⸗ 
dung Glauben zu ſchenken, deren Quelle nur Nebenanſichten 
oder Unwiſſenheit ſein koͤnnen. Eine Konföderation unter eis 
nem Protektor wäre ganz gegen die Beſchluͤſſe des Wiener Konz 
greſſes, welcher allen italieniſchen Fuͤrſten ihre Staaten mit 
vollen Souveraͤnetäͤtsrechten zuſichert, und bisher haben doch 
die Mächte mit Recht das größte Gewicht auf Erfüllung: der 
Kongreßakten gelegt, — Faſt alle Fremden haben uns verlaſ⸗ 
ſen. Aber bei allen jährlichen außerordentlichen Einnahmen bes 
ruht der Wohlſtand der Buͤrger doch auf keinem ſoliden Grunde. 
An die Zukunft denken die wenigſten, und ſo kommt es, daß 

Semillen, wenn ein erwarteter Verdienſt ausbleibt, auf eins 


7 


mal ganz verarmt erſcheinen. (Einen fo leichten Charurter het 
natürlich blos der Südländer !) 

In der letzten Zeit find in Rom mehre Perſonen aus de⸗ 
kannten Familien in den Orden von Malta getreten, nicht um 
als Ritter gegen die Ungläubigen zu fechten, ſondern um ſich 
für ihre Lebenszeit ein bedeutendes Einkommen zu ſichern. Bor 
kanntlich beſitzt dieſer Orden, bei allen erlittenen Verluſten, 
immer noch ſehr großes Eigenthum, ſowohl im paͤbſtlichen 
Staate als im Königreich beider Sizilien. — Der Marſchall 
Bourmont ſteht dem Vernehmen nach in Unterhandlung, um 
die beträchtlichen Lehensguͤter der einſt fo blühenden Familie 
Lante, als Bagnafa, Chia, Attigliano, Magnano und Bo⸗ 
marzo, das alte Polimartium, kaͤuflich an ſich zu bringen. Sollte 
dieſer Kauf zu Stande kommen, fo durfte man naͤchſtens den 
Marſchall unter dis Zahl der roͤmiſchen Herzoge aufgenommen: 
ſehen, da er ſchon durch fruͤhern Ankauf von bedeutenden Laͤn⸗ 
dereien Anſpeöche auf einen ſolchen Titel machen kann. 

Neapel, 18. Maͤrz. Am Abend des 13ten und den 
ganzen Tag des 14ten hat der Verſuv wieder gewuͤthet und. 
aus einem neuen Crater fanden ſtarke Exploſionen ſtatt. 

Osmaniſches Reich. 

Konſtantinepel, 14. Marz. Die Arbeiten im Arfenafı 
werden fortgeſetzt, und 11 große Fahrzeuge find ausgeruͤſtet, 
die naͤchſtens, wie es heißt, nach Tripolis ſegeln ſollen. Man 
ſieht darin wieder einen Beweis des kleinlichen Geiſtes, der 
am Ende die Pforte zu Grunde richten wird. Nun Mehemed 
Ali gezahlt, iſt man auf einmal uͤbermuͤthig, und wirft ſich en 
allerlei fremdartige Unternehmungen, unbeſorgt, ob nicht neue 
Verlegenheiten daraus erwachſen werden. Die Pforte führe 
ſich geſchmeichelt, wenn fie nur fagen kann, unſere Flotte be⸗ 
herrſcht das Mittelmeer, unſere Macht iſt unerſchuͤtterlich. 
Die Traditionen ſpuken bei dem Muſelmann ohne Unterlaß, 
feine verblichene Größe iſt das Steckenpferd, worauf er ſich 
gefaͤllt, die Auferſtehung, nicht in unſerem, ſondern in rein 
materiellem Sinne, läßt ihn unablaͤſſig auf die Ruͤckkehr ens⸗ 
frelter Helden, auf das Weltregiment hoffen. Ob die Erſchel⸗ 
nung ihrer Flotte im Mittelmeere das Mittel iſt, die Eng⸗ 
liſche Eskadre zu entfernen, die, obgleich es 
hieß, daß ſie von Burla abgeſegelt ſei, doch noch 
dort liegt, wird ſich bald zeigen. Lord Ponſonbp hat ab⸗ 
lerdings dem Admiral Rowley den Befehl zugeſchickt, nach 
Malta zuruͤckzukehren; man weiß aber nicht, ob dieſer Befehl! 
ganz unbedingt lautete, und ob er ſelbſt in dieſem Falle ſchnell 
vollzogen werden wird. Es iſt bekannt, daß die Engliſche 
Marine direkt unter der Londoner Admiralität ſteht, und un⸗ 
gern eine andere Autorirät anerkennt. Schon früher: wolke 
einmal Admiral Rowley eine Art von Unabhängigkeit gegen 
Lord Ponſonby geltend machen. Er koͤnnte es jetzt wieder ver⸗ 
ſuchen, wenn er erfaͤhrt, daß Tuürkiſche Kriegsſchiffe im Be⸗ 
griffe ſtehen, im Mittelmeere zu erſcheinen. Es iſt alſo ein 
Mißgriff von der Pforte, jetzt eine Expedition anzuordnen, die 
die Engliſche Eskadre bei Vurla zurückhalten koͤnnte. Man 
wird der Pforte die Schuld neuer militaͤriſcher Bewegungen 
beimeſſen. — Aus Alexandria erfährt man, daß Ibrahinn 
Paſcha zu Cairo angekommen war. Er ſoll von feinem: Vater 
ſehr gut aufgenommen, und die Leitung der Reglerungsgeſchaͤfte' 
ihm fuͤr den Fall anvertraut worden ſein, daß Mehemed Ali 
durch Abweſenheit oder Krankheit ihnen vorzuſtehen abgehalten 
würde. Dies wäre alſo gewiſſermaßen eine Ernennung an 
Mitregenten. Ko Ko 


rafft, großer. Die Regierung beharrt 


Griechenlands 

Athen, 4. März. Der König beſuchte vor einigen Tagen 

die Nationalbeluſtigungen, die die Athenienſer zum Schluſſe 
des Karnevals in der Nähe des Theſeus⸗Tempels begingen. 
Kaum vermag ich zu beſchreiben, mit welch freudiger Begeiſte⸗ 
rung der König von den Anweſenden begrüßt, und mit welch 
hingebender Liebe er in ihrer Mitte bewillkommnet wurde. Se. 
Maleſtät beſucht regelmäßig in jeder Woche das Paus des Gra⸗ 
fen v. Armanſperg, wo der Sammelplatz deſſen iſt, was Achen 
Schönes und Geiſtreiches hat. — Herr Graf v. Saporta und 


Regierungs⸗Rath Brei find kurzlich nach einer ſehr beſchwer⸗ 


chen Fahrt hier angekommen. — Wir haben ſeit mehren Ta⸗ 
n freundliche und warme Witterung; auch iſt die Sterb⸗ 
ſchkeit hier gel geringer als in Nauplia. 

N A ſien 


* * 


Nachrichten aus Padang zufolge, find zwei Amerikani⸗ 
ſche Miſſionaͤre, Lyman und Manſor, auf der Inſel Sumatra 
von den wilden Batta's ermordet worden, nachdem dieſe die 
Geſchenke, welche jene ihnen mitbrachten, um ſie zu gersinnen, 
beſtehend in Taback und Tuch, angenommen, aber, damit nicht 

zufrieden, auch die Waffen der Miſſionaͤre verlangt hatten. 
Kaum waren die Mord⸗Gewehre in ihren Haͤnden, als fie dem 
einen eine Kugel durch die Bruſt ſchoſſen und dem anderen 
einen Degen durch den Leib cannten. Einem Koch, der die 
beiden Ungläcklichen begleitete, wurden beide Hände abgehauen, 
ein anderer ihrer Diener aber entkam und langte einige Tage 
f uf in Tappanuli an, 
11 Rn an beige Abende, Manſor am folgenden Mor⸗ 
gen von den Kannibalen verzehrt worden, 
ee RR N 
Alexandrien, 19. 9 Die Def a 
ſchri ich wied die Zahl der Opfer, die ſie dahin⸗ 
e Sr a in dan Eifer 
auf ihren angeordneten Vorſichtsmaßregeln. — Ibrahim Paſcha 
bereiſt nun Unter⸗Aegypten. Der Dicekönig hingegen reiſte am 
Aten d. nach Ober⸗Aegypten ab, von wo man ihn gegen Ende 
dieſes Monats wieder zurück erwartet. — Die Zurückberufung 
Ibrahim Paſcha's aus Syrien, zu einer Zeit, wo die Groß⸗ 
herrliche Armee unter Reſchid Paſcha fortwaͤhrend bedeutende 
Verſtarkungen empfängt, liefert einen neuen Beweis ſeines 
Vertrauens auf die Erhaltung des Friedens wat dem 
Sultan. Er Pu ſich neuerdings gegen einen europͤiſchen 
"Diplomaten geaͤußert haben, er wünſche die Erhaltung des 
Friedens, um ſeine ganze Aufmeikfamkeit feinem Lande widmen 
du konnen. — Wenn es den Großmaͤchten Europa's gelingen 
Hunte „den Sultan nicht nur von fernern Truppenſendungen 
5 nach Klein⸗Aſien abzuhalten, ſondern ihn auch zu bewegen, 
ſeine Armee von den 1 Syriens zurückzuziehen, ſo wurde 
die Ruhe Syriens geſichert ſein. 0 
f en leider der europaͤiſche Handel noch manche Fol⸗ 
gen davon fühlen. — Am 10ten d. ging der Großherrliche 
Geſandte auf einer Aegyptiſchen Fregatte nach Konſtantinopel 
zurück; er uͤberbringt dem Sultan den ruͤckſtaͤndigen Tribut 
von 16 Millionen Aegpptiſcher Piaſter (1,600,000 fl. Konven⸗ 
tijonsmünze). — Am 14ten empfing der Engliſche General⸗ 
Konſul in Cairo die Anzeige von der Ankunft eines Engliſchen 
Damyfſchiffs von Bombay in Suez, nach einer Fahrt von 31 
Fagen. Daſſelbe brachte dem Vicekoͤnig die erfreuliche Nach⸗ 


richt, daß feine Truppen unter den Befehlen Achmed Paſchas 


die Stadt Dadeida erobert, woraul die 


wo er ausſagte, Lyman und der Koch 


So lange aber jenes nicht 


Beſazung von Mokka 
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dieſe Stadt geräumt und die Aegyptier davon Beſſtz genommes 


haben. Man hofft nun, der Handel mit Venen, welcher fe 


der Empörung von Turki⸗Bilmes gaͤnzlich ſteckt, werde 


wieder feine frühere Thaͤtigkeit erhalten. — Die Inſel So⸗ 
cotora wurde von Engliſchen Truppen in Befig 
genommen. Die Oſtindiſche Kompagnie errichtet dort ein 
Depot von allen Erforderniſſen fur die zur Fahrt zwiſchen In⸗ 
dien und Suez beſtimmten Dampfſchiffe. 


ER Miszellen. 

Der literariſche Zodigkus, welcher unter der Redaktion dez 
Dr. Th. Mundt in Berlin erſcheint, zeigt an: „Das neueſſ 
vielperſprechende Werk des Verfaſſers der Tutti Frutti: Ne 


penthes, oder vorletzter Weltgang von Semi 


laſſo““ iſt für eine fo ungeheure Summe verkauft worden, 
daß wir ſie aus Furcht uns in den Zahlen zu verſchreiben nicht 
hierher zu ſehen wagen. Dafür denken wir nächftens in den 
Stand geſetzt zu ſein, unſern Leſern einige Bruchſtücke, dis 
den Titel: Nepenthes bewähren ſollen, daraus mitzutheilem⸗ 

Die Saͤngerin Mlle. Vial vom Turmer Theater macht 
auf dem Königsſtäͤdtiſchen Theater viel Aufſehen, fo. daß man 
ihre Stimme mit der einer Henriette Sontag ſchon zu verglek 
chen gewagt. In der That iſt ihre Stimme klangvoll und 
umfangsreich, und ſie ſelbſt beſitzt eine vallkommen regelrechte 
Schule, 


Vor einigen Tagen feierte in Leipzig ein alter Schuhmg⸗ 
cher, Thies, feine goldene Hochzeit. Man hatte die beiden 
Eheleute, zwei arme dürftige Menſchen, dazu vermocht, fich 
in der Kirche trauen zu laſſen, wozu ihnen von unbekannten 
Wohlthaͤtern der Feſt-Anzug und der Braut ein ſilberner und 
goldner Myrthenkranz verehrt wurde. Als Braut und Brau 
tigam aus der Kirche nach Haufe kamen, fanden ſie ihre ganze 
Wohnung ausgeräumt, alle ihre alten Habſeligkeiten warch 
verſchwunden, — aber fhöne neue ſtanden an der Stell 
eine reichbeſezte Tafel in der Mitte und auch baares Geld, 
wurde fo viel geſammelt, daß die armen Alten ſorgenfrei ihren 
Lebensabend beſchließen konnen. 


Ein Pariſer Korreſpondent ſpricht ſich über Auber's Op 
le cheval de bronze, welche auf dem Theater Feydean 
gegeben worden iſt, fo aus: Aubert „ehernes Pferd““ hat 
allerliebſte Töne und keineswegs ein bloßes Wiebern von ſich 
gegeben. Die Oper wird gewiß in Deutſchland fehr gefalle 
da ſie dort nicht nur geſpielt, ſondern auch geſungen weh 
den kann, was hiet nicht geſchieht. Der Teyt iſt aus du 
großen Fabrik von Scribe und Co., die Handlung luſtig um 
die Muſik fo anmuthig, ſo leicht, ſo klingelnd und fo ta 
zend, daß auch die unbedeutendſten Anfaͤnger fie bald auf dei 
Pianoforto einuͤben koͤnnen. Auber's Popularität wird duch 
dies chineſiſche Glocken ſpiel nun noch großer werden 
und ganz Deutſchland gewiß bald nach dieſen blühenden und 
ſpruͤhenden Melodlen walzen, galoppiren, contretanzen und 
cotilloniren. Nach der zweiten Auffuͤhrung huldigten die Mo 
ſiker des Feydeau-Theaters dem Komponiſten dadurch, daß 
fie ihm feine eignen Kompoſitionen, namentlich aus der Ouves⸗ 
türe zum le cheval d. b. als Ständchen darbrachten. — 
Die Prinzeſſin Ezartorpi an wird eine muſikaliſche Abend 
FCortſetzung in a 


Beilage.) 


1249 


Beilage zur Ad 85 der Breslauer Zeitung. 


Freitag den 10. A peil 1835. 


(Fortſetzung.) 
Unterhaltung zum Beſten der Mutter der unglückliche Ellſa 
Mercoeur veranſtalten: „Eliſa Mercoeur, die vor Gram und 
Elend ſtarb, die arme, junge Nachtigall, der man die Bros 
ſamen im Leben verweigerte, dafur aber jetzt viele Blumen und 
Kraͤnze auf das Grab geſtreut hat.“ 


Breslau. Als Einladungsſchrift zu der auf des 13. 
und 14. April d. J. ſtattfindenden Prüfung der Schuͤler des 
Friedrichs⸗Gymn. und dem Redeaktus (15. April) lud 
der Direktor des Gymn., Prof. Dr. K. L. Kannegießer, 
durch ein Programm ein, deſſen wiſſenſchaftlicher Theil eine 
Erklärung „Ueber Göthe's Zueig nung (bis S. 17)“ 
enthaͤlt, als Bruchſtuͤck eines naͤchſtens von demſelben Verf. 
erſcheinenden Werkes über Gothe. — Aus den ſtatiſtiſchen 
Nachrichten ergiebt ſich, daß die Anſtalt im Jan. 1834, zu⸗ 


ſammen 251, im Jan, 1835 dagegen 248 Schuler zahlte. 


— Von den zu Michaelis 1834 und Oſtern 1835 geprüften 
Abiturienten haben 8 das Zeugniß der Reife und 5 das der 
Nicht Reife erhalten. In Betreff des Lehrer- Per: 
ſonals iſt im Laufe des Schuljahres der Huͤlfslehrer Lie. und 
Diaconus Zaſtrau geſtorben, und an die Stelle des penfionirten 
Schreib⸗ und Rechnenlehrers Schulz der bisherige Kantor 
Waage in Bernſtadt getreten. — Der Lehrapparat hat mehr⸗ 
fache Bereicherungen erhalten. — Auch die hieſigen Privat⸗ 
Lehranſtalten der Hr. Dr. Hahn, Bog ic. ic. werden im 
105 der naͤchſten Woche ihre offentlichen Prüfungen abe 
halten. 


i Geiſtliche Muſik, 

Für den künftigen Sonnabend hat die hieſige Singakademie 
eine Aufführung des Händeifhen, „Samſon“ zum Vor⸗ 
theile ihres Stifters und Direktors, des Herrn Moſewius 
angekündigt, und läßt uns hierdurch eine, mit derfelben Sorg⸗ 
falt und Genauigkeit, welche bei allen ihren früheren öffentlis 
chen Leiſtungen das Streben nach höheren Kunſtzwecken an 
den Tag legten, vorbereitete Aufführung erwarten. 

Das Werk ſelbſt, welches die Singakademie diesmal ſchon 
zum vie tenmale aufführt, iſt burch wahrhaft dramatiſche Lebens 
digkeit und Ausführung der verſchiedenſten Charaktere ſo ſehr 
ausgezeichnet, daß hoͤchſtens: „Ifſrael in Egypten“ oder 
Judas Maccadaus“ ihm in dieſer Hinſicht den Rang ſtrei⸗ 
tig machen koͤnnten. Das dramatiſche Leben iſt fein vorheer⸗ 
ſchender Charakter, während. die Weſenheit des Haͤndelſchen: 

„Meſſias“ als epiſch⸗lyriſch zu bezeichnen iſt. Wer die Cha⸗ 
raktere der: „Dalila“ des „Harapha““ u. ſ. w. in den Tonge⸗ 
ſtalten, welche ſie wiederſpiegeln, verkennen konnte, muß alles 

Denkens bei muſikalſſchem Genuſſe entwoͤhnt fein. Wie Haͤn⸗ 

del im „Meſſias“ mehr das ſubjektive Gefühl walten 
laßt, fo objektivirt er ſich in feinem „Samſon“ bis 


auf einen ſo hohen Grad, daß die als handelnd eingeführten 
Perſonen uns ia pla ſtiſcher Vollendung entgegentreten. 


Dies dünkt uns, iſt der Stadtpunkt, von welchem aus 


das, gegenwärtig 94 Jahre alte Meiſte werk der Tonkunſt zu 


betrachten Iſt. — Zur fleißigen Theilnahme aber an der vers 
heißenen Auffuͤhrung wird das Publikum nicht blos durch den 
Werth derſelben, fendern auch durch den Umſtand aufgefor⸗ 
dert, daß jene zum Vortheile des Herrn Moſewius ange 
kuͤndigt iſt. Derſelbe hat im verfloſſenen Winter zwe mal, 
durch die Aufführung der „Jahreszeiten?“ und durch die einer 
„geiſtlichen Muſik““ Seitens des Königl. Inſtituts für Kir⸗ 
chenmuſik, dem größeren Publikum fo ſeltene Genüffe, und 
auf ſo liberale Weiſe bereitet, daß die jetzt ſich bietende Ge⸗ 
legenheit, allgemeine Anerkennung ſolchen Verdienſtes an den 
Tag zu legen, hoffentlich nicht ungenutzt . wird. 
. 


—— — ͤ vKj—ä — ͤ ꝓA8— 
Die rechte und linke Seite im Unterhauſe⸗ 
Es war der Abend kurz vor der letzten Aktion des Herrn 
Wiedermann, als ich an der Theaterkaſſe ſtand, mit beiden 
Händen hielt ich mich an den Brettern des Kaſſenverſchlages 


feſt, denn heftig wurde ich gepreßt von den Andraͤngenden wie 


eine Oblate an den Brief. „Ha!“ rief mein Freund D...., 
der mit günſtigerm Winde voruͤber ſegelte „warum halten ſie 
denn das Kartenhaͤuschen feſt, Sie ſehn ja, daß es ſchon 


angeklebt iſt!“ — Ehe ich aber antworten konnte, warf mich 


eine Welle an die Controlle, und von da ruderte ich mit mei⸗ 


nem Billet zum Sperrſitz im Parterre verſehen, in den Gang, 
der zur Rechten ins Parterre führe. , Ein ganzer Zug von 
Menſchen draͤngte ſich mir dort entgegen! 


Wie, dachte ich! 


iſt das Parterre ſchon fo überfüllt, daß ſo viele zuruͤck gehn müſ⸗ 


fen?! „Halt! mein Herr ihr Billet!“ „„Herr, Nr. 38. 
(ich glaube es war dieſe Nummer) Sperrſitz — Parterre!“ 
== „Ei, 
Biefe Herrn hier, in den Gang links!“ — „„Das iſt unmoͤg⸗ 
lich,“ rief ich, „bins nicht ecapabel!“ ein anderer, — „man 
riſkirt feine Glieder!“ ein dritter — „wer kann gegen den Strom 


ſchwimmen?“ ein vierter. — „Eine ſchoͤne Confufion!” rief ſch 
meinem Freunde zu, der hier ebenfalls zurückgewieſen wurde. 


Warum ſtehen nicht neben der Nummer auf dem Billet zugleich 
die Worte: rechte oder linke Seite, wie im Parlament, da 


wüßte man doch gleich, wo man hingehörte, und der 


da müffen der Here ebenfalls zurück retour wie 


Skandal haͤtte eine Ende.“ „Nur Courage!“ rief G, „ch 


als der Groͤßze von Ihnen, meine Herren, werde vorausſegeln 
um die Bretterwelt,“ und fomit warf er den Kopf ruͤckwaͤrts, 

die Elbogen auswärts gleich einem Fluͤgelpaar, wie der alte 
Schwan auf dem Ohlauer Stadtgraben, die Fäuſte geballt auf 
der Bruſt, und ſtuͤrzte voran, wir folgten. 


Ach! welch ein 


Gedraͤnge, welches Preſſen? — O! Preß freiheit, das find 


die Folgen: unangenehme ſchaͤdliche Reibungen, hart auffal⸗ 
lende, ſchlagende Beweife, treffende Erinnerungen durch blaue 
Flecke ic. f z 555 
Wir ſegelten der Controlle vorüber, wir kamen an die Wen⸗ 
dekreiſe, aber keine Erlöͤſung, denn hier kam uns eine andere 
Schaar Parterre⸗Sperrſitzer entgegen, die hier abgewieſen wor⸗ 
den war wie wir dort, die dahin wollte, woher wir kamen. 
Der Wirrwar war grenzenlos! nicht vorwaͤrts, nicht rück warts, 
zwiſchen Seylla und Charybdis. Es braufe, ziſchte, ha! 


1250 


ein mächtiger Stoß, ein Wirbel, ich verlor Hut und Beſin⸗ 
nung! — Leider habe ich letztere nur allein roisdergefunden, 
und ſtatt des Hutes eine im Strome untergegangene Pe⸗ 
tuͤcke. Ich bitte daher den ehrlichen Finder meines Hutes mir 


felbigen wieder zukommen zu laſſen;; die Perücke aber, welche 


ich als Sieger vom Schlachtfelde ehrlich erobert habe, gebe ich 
nicht heraus, ſie bleibt mein, ſie ſei ein Andenken an das Un⸗ 
terhaus, an die rechte und linke Seite. 

N 15 „ a 


Ho mon y me. 
Ich ſteh' in Amt und Fach, 
Und trage Schloͤſſer auch, 
Bin leblos, ſchlafe, bin auch wach, 
Arbeite, wie's im Amte Brauch, 
Gar e in manchem Fach, 
Manch' Fach ſteckt auch in mirz 
Beſchaͤftige mich fuͤr mich vor mir, 
Und hab' zwei Füße und auch vi = 


Berichtigung. In Nr. 84 Br. 3. S. 1233, Spalte 
2, Zeile 38 v. o. l. proponirte f. proklamiete, und 
auf derſelben Spalte Zeile 19 v. o. Brouckere f. Broutere. 


In ler ate. 


Flöten Conzert 
des erblindeten Kriegers Traugott Doege, am 
Montag den 13. April im Mnsilssale der Königl. 
Universität. 

Herr Traugott Doege, angeeifert durch 
die lebhafte Theilnahme, welche sein Unglück in 
unserem bei Handlungen der Menschenliebe uner- 
müdlichen Breslau neuerdings findet, hat nichts 
versäumt, sein Conzert so anziehend als möglich 
zu machen. Unterstützt von den Musikchören des 
hochl. 40ten und 14ten Infanterie-Regiments, und 
unter Mitwirkung hoghachtbarer Künstler unter 
Leitung des Herru Musikdirektors Schnabel, werden 
Lolgende Sachen aufgeführt, 

1) Ouverture (C dar) von Adolph Hesse. 

2) Variationen für die Flöte von Souss mann, 

Vorgetragen vom Conzertgeber. 

3) Das eigene Herz, gedichtet von Grünig, 
componirt für Gesang, Violoncello und Pia- 
noforte, von Dotzauer, vorgetragen 
Herrn Organist Fischer, Cantor Kahl, 
Oberorganist Köhler. 

) Erster Satz aus dem Es dur Conzert 
Moscheles für Pianoforte, vorgetragen 
Herrn A. Hesse. . 

5) Notturno für die Clarinette mit Begleitung 
des Pianoforte von Baermann, vorgetragen 
vom Herrn Capellmeister Metzler und Hrn. 
A. Hesse. g 

6) „Der für sein Vaterland erblindete Krieger.“ 

Arie mit Begleitung des Orchester, gesungen 

vom Conzertgeber. Ba 

7) Rondo für die Violine von Spohr, vorgetra · 

gen von Herrn Marx. . a 

9) Vierstimmiger Männergesang. 


nn 


und 


von 
von 


+ 


vom 


9) Ouverture zur Oper: Die Zauberflöte, von 
Mozart. > : 

Die Mannigfaltigkeit der Piecen und die Namen 
der Künstler Bürgen für den Erfolg. 

Billette zu 15 Sgr. sind am Concerttage Mon- 
tag deu 13. in den Musikalienhandlungen der Herren 
Cranz, Leuckart und Weinhold und Abendsan 
der Gasse zu haben. 

! Einlass 6 Uhr, Anfang 7 Uhr. 
F. z. O. Z. 14. IV. 4. B. W. III. 
—— — ͥͤ ꝓöũ0j̃ ͤ ͤʒU!— —3358rß3ßö«—ĩ³ 
Entbind ungs ⸗ Anzeige. 

Heute fruͤh um 7 Uhr wurde meine geliebte Frau, Hen⸗ 
virtse geb. Hayn, von einem gefunden Knaben gluͤcklich 
eukbunden. 

Stroͤhoff, den 7. April 1835. 


Bu h k p. 
Entbindungs ⸗ Anzeige. 
le heut Mittag um 3 auf 2 Uhr erfolgte glückliche Ente 
bindung meiner geliebten Frau von einem geſunden Knaben, 
gebe ich mir die Ehre hiermit ergebenſt anzuzeigen, 
Breslau, den 9. April 1835. 
G. Geer lach. 


Todes Anzeige 

Heute raubte uns der unerbittliche Tod nach dreiwoͤchentli⸗ 
chem Krankenlager unſere innig geliebte und tief verehrte Gat⸗ 
tin und Mutter, Dorothea Eliſa geb. Stockfiſch, 
in dem Alter von 61 Jahren 8 Monaten. Wer die Seelige 
kannte, ihr hohes Gefühl für Recht und Pflicht, fur alles 
Wahre und Schoͤne, beſonders aber ihre unbegrenzte zaͤrtliche 
Mutterliebe, ihr mit den ſtrengſten Opfern verbundenes Wir⸗ 
ken fuͤr das Wohl ihrer Kinder, der wird ihrem oft viel ge⸗ 


prüften Leben, den ſchoͤnen Tod gönnen, der leicht und ſchnell 


ihren ſeltenen großen Geiſt ihrer ſterblichen Hülle entnahm, 
aber deſto gerechter unſeren namenloſen nie verſiegenden Gram 
uber dieſen unerſetzlichen Verluſt finden, und ihn mit ſtillem 
Mitgefuͤhl ehren. Dies zur Nachricht aller in⸗ und aus⸗ 
waͤrtigen Freunde und Bekannte. 4 
Breslau, den 7. April 1835. - 
Der Stadt: und Juſtiz⸗Direktor Giersberg 
. 5 nebſt Kindern, Schwiegerſohn und Enkel. 
An den 2. Mai und $. 7 und 8 
der Kr.⸗Artikel wird hiemit freund⸗ 


tz lichſt erinnert. 
ee = 288 
ö Literariſche Anzeigen 


5 der Buchhandlung ee 85 
Josef Max und Komp. in Breslau 


| Zur bevorſtehenden Oſterzeit 
erlauben, wir uns zu empfehlen: ö 
Kommunion buch 
von f f 


J. G. Scheibel. 


8 


Ev 


Dit Einhaltung des vam Herrn In ſpector Dreiſt ia Burg 15 


7 


* 
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kau, nach Luther und Claudius umgearbelteten Kom⸗ 
; munionbuͤchleins. 
8. Vel npapier. Preis 1 Rthl. Gebunden in fein Mas 
i roquin⸗Papier 1 Rthl. 8 Sgr. 
Desgleichen in fein ahtem Maro quin⸗Leder⸗Band 
mit Goldſchnitt 1 Nthlr. 18 Sgr. 


Ferner erlauben wir uns von neuem aufmerkſam zu ma⸗ 
chen, a f die mit vielem Bei all aufgene man nen: 
Zwei und dreißig Scheine 
bei der erſten heiligen Kommunton 
der Katholiken 
Jeder einen andern Bibelſpruch und eine daran 
geinuͤpfte Erinnerung enthaltend. 
Belinpapier, mit poffenden geſchmackvollen Rand ertferungen. 
5 Preis 5 Sgr. 2 f 
Buchhandlung Jo ſef Mar und Komp, 
5 in Breslau. 
So eben iſt erſchienen und in der Buchhandlung Joſef 
Map und Komp. in Breslau zu haben: 
das dritte Heft der 
Geſchichte des Preuß. Staates und 
Volks, von Dr. Ed. Heinel, 
in Heften a 71 ſgr. (Danzig bei Gerhard.) 

Das vierte Heft iſt unter der Preſſe, und der Druck 
ſchreitet raſch vorwaͤrts. — 
Blaͤtter in Beurtheilung der beiden erſten Hefte dieſes treffli⸗ 
chen Werkes Erwaͤhnung gethan; darunter: d. Preußiſche 
Staatszeitung, Figaro, d. Berl. Modeſpiegel 
u. d. Geſellſchafter; Alle ſprechen ſich über daſſelbe 
vorzuͤglich lobend aus. Es iſt fo recht ein Buch 
für Jeder mann. 


Intereſſante Schrift. 

Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt fo eben erſchienen, und 
in der Buchhandlung Joſef Max und Komp. ix Bree 
lau zu haben: x . 5 > 

Madem. Avrillion's Memoiren uber dis 

N Kaiſerin Joſephine, 
ive Familie und ihren Hof. a 8. geh. Preis 1 Thlr. 
TER 20 Gr. 685 
In den erſten Jahren des Kaiſerreichs theitte Napoleon den 


Thron mit einer Frau, welche ganz im entzegengefegten Senne 
wie er, Erinnerungen hinterlaſſen hat, und deren Name auf 


ganz verſchiedene Weiſe Recht hat, ewig in der Geſchichte zu le 
den, Es war Josephine; ſie war eine Kalſerin, wie fie dap 


Volk gewählt haben würde, denn ſie wußte zu lieben und die 


Leiden Anderer zu theilen. Die Darſtellung der Verfaſſerin 
iR eden fo trefflich, als lebendig und wahr. Nicht leicht fin⸗ 
det man ein treueres Bild der Vergangenheit, als dieſes Werk 
uns dacbittet; nirgends Uebertreibung u. Schmeichelei, Uber: 


al Wahrheit, hiſtoriſch⸗treue Erzaͤhlung der Begebenheiten u. 


treffende Charakteriſtik aller der hohen Perſonen, mit denen die 
Verfaſſerin, vermöge ihrer Stellung, in nahe Berührung zu 
kommen ſo oft Gelegenheit hatte. Das Buch bietet eine aͤußerſt 
angenehme, unterhaltende Lecture dar. WET 


Schon haben mehrere geachtete 


‘ 


Bei . Kupferberg in Malnz haben ſo eben die Preſſe 
verlaſſen und find in allen Buchhandlungen, in Breslau 
in der Buchhandlung Joſef Max u. Kom p. zu haben: 

Kirſch, K. W., Richard Darlington. Schauſpiel 

in drei Aufzuͤgen. Vorher: Das Haus des Doktors. 
Nach dem Franzoͤſfſchen. 8. 16 Ggr. 
Koch, K. J. Die Klagelieder des Propheten 
Jeremias. In freier metriſcher Ueberſetzung nebſt 
erlaͤuternden Anmerkungen. 8. geh. 3 Ggr. 

Kümmich, D. Des Chriſten Glaube und Le⸗ 

benz in ihren weſentlichſten Beziehungen entwickelt, 
und für denkende Chriſten. 12. geh. 12 Ggr. 

Leloup, P. J., gedrangte hiſtoriſch⸗chreſtoma⸗ 

tiſche Ueberſicht der Literatur Frankreichs 
für Gymnaſien und andere obern Schul⸗Anſtalten, 
Erſte Abtheilung: Poeſie. Zweite Abtheilung: Proſa. 
gr. 8. geh. 1 Rrhlr. 
Moͤhler, J. A., Symbolik, oder Darſtellung 
der dogmatiſchen Gegenſaͤtze der Katholiken 
u. Proteſtanten, nach ihren oͤffentlichen Bekenntniß⸗ 
ſchriften. Vierte verbeſſerte Aufl. gr. 8. 2 Rthlr. 8 Ggr. 

Seiz, F. A., Beicht⸗ und Kommunionbuch für 


katholiſche Chriſten. Mit 1 Kupfer. 8. auf 
Druckpapier 11 Ggr. 
auf Schreibpapier 16 Ggr. 


Startlof, L., Wittekind, 4 Theile, geh. 2. Aufl. 
8. ? 3 Rrehlr. 
Stöhr, A., die evangeliſche Gemeinde in 
Mainz. In ihrem Urſprung und in ihrer Fortbildung 
8. geh. 4 Ggr. 
Theiner, A., Sammlung einiger wichtigen of⸗ 
fiziellen Aktenſtuͤcke zur Geſchichte der 
Emancipation der Katholiken in England. 
188 12 Ggr. 
Verſammlung, die, der deutſchen Naturfor⸗ 
ſcher in Stuttgart, im September 1834. Eine 
Satyre auf ihren Hauptzweck, in Verſen von J. G. 
Schoch. 8. geh. R 6 Ggr. 
Was haben wir von den Reformatoren zu Of⸗ 
fenburg, St. Gallen und andern religib⸗ 
fen Sti mmfuͤhrern des katholiſchen 
Deutſchlands un ſerer Tage zu halten? Ein 
zeitgemaͤßes Wort zur Beherzigung und Warnung für 
Katholiken und Nichtkatholtken, insbeſondere aber für 
katholiſche Priefter. gr. 8. 1. Kthlr. 6 Ggr. 
Wietenhöfer, E., evangeliſcher Glaubens 
spiegel, oder Unterredungen eines Geiſt⸗ 
lichen mit einigen ſeiner Pfarrkinder, 
über die Unterſcheidungslehren der proteſtantiſchin und 
katholiſchen Kirche. Zur Belehrung des Bürgers und 
der Jugend. 8. geh. 4 Ggr. 


In der Schamannſchen Voerlags Expedition in Berlin ſſt 
ſo eben erſchienen und zu bekommen in der Buchhandlung 
von G. P. Aderholz in Breslau: sr 


Die Kunft in Zeit von 12 Stunden 

ohne Lehrer und ohne alle Vorkenntniſſe des Bleiſtift⸗ 
Zeichnen, dis orientaliſch⸗chineſiſche Malerei 
und die franzöſiſche Schnell⸗Oelmalerei, aus dem Grunde zu 
erlernen, eben fo auch Silhouettiren, Ber Fertigkeit 


> 
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den Schattenriß eines jeden Geſichtes, auf Glas, in Gold 
oder Silber, getreu und ähnlich darzuſtellen. Nebſt deutli⸗ 
cher Anweiſung zur Miniatur, Glas⸗ und Wachs malerei, zur 
ſchwarzen Kunſt, auf Glas abzudrucken, Kupferſtiche auf 
Holz abzuziehen, und die ſchoͤnſten Tuſche von verſchiedenen 

Farben auf eine leichte und wohlfelle Art darzuſtellen. 

Herausgegeben von Teles fort Kaczewski. 
8. Preis 222 Sgr. : 

In der Lewentſchen Verlagsbuchhandlung im Berlin iſt fo. 

eben erſchienen und bei f 
G. P. Aderholz in Breslau 

(Ring und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 

Gründlich⸗praktiſche Anleitung zur Schnellfabrikation 

des 


Champagner s, 
ſowohl aus jungen als aus abgelagerten Gewaͤchſen, nach den 
neueſten Erfindungen, oder die Kunſt, in ganz kurzer Zeit, 
aus inlaͤndiſchen wohlfeilen Produkten einen dem ächten Cham⸗ 
pagner völlig gleichkommenden Wein an allen Orten in 
N gleicher Güte zu fabriztren. 

Durchaus nach praktiſchen Grundſaͤtzen und Erfahrungen 
beurbeitet und herausgegeben von H. Haak. 8. Preis 
22 Sgr. 


— — 


So eben iſt in der Karl Kollmannſchen Buchhandlung in 
Augsburg erſchienen und durch 


G. P. Aderholz in Breslau 
(Ring⸗ und Kraͤnzelmarkt⸗ Ecke) zu beziehen: 8 
Gelchichte des Tridentinilchen 
Conciliums 
Bat = vom i n 
Kardinal Sforza Pallavicino 
aus dem Italieniſchen überſetzt von 
Theodor Friedrich Klitſche. 
Acht Bände in 24 — 28 Heften. Mit dem in Stahl 
geſtochenen Bildniſſe des Verfaſſers. 


Subſcriptionspreis für jedes Heft von 6 Bogen 7½ Sgr. 


Die erſten zwei Hefte ſind bereits erſchienen. 


Bei Graß, Bart h und: Com pe in 
oben erſchienen: 
Thiemann, 


Breslau If fo 


K., Cours de langue, oder fran⸗ 


zoͤſiſche und deutſche Uebungsſtuͤcke zur Erler⸗ 


nung der ſchwerſten Eigenthuͤmlichkeiten beider 
Sprachen, nach den neueſten und beſten franz. 
Werken bearbeitet und fuͤr Geuͤbtere heraus⸗ 
gegeben. 8. 1 Rthlr. 0 
Inhalt. Erſter Theil; Uebungen über eigenthuͤmliche,, 
beſonders durch Zeitwöͤrter auszudruͤckende Redensarten. — 
Zweiter Theil; Belletriſtiſche Auffäge und Berichte über man⸗ 
cherlei Gegenſtaͤnde. — Dritter Theil: Kaufmaͤnniſche Co⸗ 
reſpondenz nebſt einem Wörterverzeichniſſe und verſchiedenen 
kaufmäaͤnniſchen Aufſfaͤtzen. — Vierter Theil: Gerichtliche 
Verhandlungen, Verträge, Wechſelbriefe und öffentliche Be⸗ 
kanntmachungen. 5 
Die Reſchhaltigkeit dieſes Werkes iſt unverkennbar, und: 


der darin enthaltene Stoff wird Jedem, der die Sprache de 
Geſchaͤftslebens ſtudiren will, ſehr willkommen: fein, Ei 
Ebendaſelbſt iſt ferner juͤngſt erſchienen: Sa 
Dr. M. Luthers Katechismus mit Bibelſpruͤchen 
nebſt den Evangelien und Epiſteln und Nach⸗ 
richten aus dem Leben der Apoſtel Jeſu. Im 
Anhange die Geſchichte der Zerſtoͤrung Jeru⸗ 
ſalems. 8. 192 S. Preis gebd. netto 5 Sgr., 
roh netto 3½ Sgr., N 
welches gemeinnuͤtzige Schulbuch bereits die hohen Provinziar⸗ 
Behoͤrden wohlwollend empfohlen haben. 
Bei Heinrich Richter in Breslau, am Ringe 
Nr. 51 im halben Monde, iſt heute erſchienen: 

Der Breslauer Erzaͤhler 
Nummer 5. Preis 4 Pfennige pro Nummer. 
Enthaͤlt: 1) Der Schmuckraͤuber (Fortſ.); 2) Breslauer 

Charakterbilder; 3) Beaͤngſtigendes; 4) Miszellen ꝛc. ꝛc. 

Der große Abſatz, den dies Blatt in ſo kurzer Zeit (inner⸗ 
halb 8 Tagen! —) gefunden hat, veranlaßt mich, dem Er⸗ 
zähler eine Beilage, unter dem Titel „der allgemeine Anzeiger“ 
hinzuzufügen, wo Inſerate aller Art zu dem bei einer fo ſtar⸗ 
ken Auflage, gewiß billigen Preiſe von 9 Pfennigen für bie 
Zeile aufgenommen werden. 8 

Von dem 


Heuen Atlas der Provinz Schleien 


nach Kreisabtheilungen in Kupferſtich. 
Herausgegeben nach den beſten Huͤlfsquellen und 
mit alphabetiſch geordneten Ortſchafts⸗Verzeich⸗ 
8 niſſen verſehen, . 
find bis jetzt folgende Kreiſe erſchienen; 

1) Breslau, 2) Ohlau, 3) Neiſſe, 4) Glogau, 5) Streh⸗ 
len, 6) Groß⸗Strehltt, 7) Schweidnitz, 8) Nimptſch, 9) 
Frankenſtein, 10) Münfterberg, 11) Beuthen, 12) Pleß, 13) 
Habelſchwerdt, 14) Glatz, 15) Trebnitz, 16) Brieg, 17) Dels. 

Monatlich erſcheint regelmäßig ein Blatt, welches im 
Subſcriptionspreiſe nur 72 Sgr. koſtet. N s 
Dieſe treffliche Karte uͤbertrifft an Vollſtaͤndigkeſt und Ges 

nauigkeit alle andern bisher erſchienenen Spezialkarten und ver⸗ 
dient die ihr zu Theil gewordene vielfache Theilnahme. N 
Es liegen ſtets vollſtaͤndige Abdrücke bereit bel 
Eduard Pelz in Beeslau, Schuhbrüde 
5 8 Nr. 6. 


— — ——6— —æ—æ—j—4m2 — — 


In der Antiqua Buchhandlung J. H. Zehdnicker, 
Kupfer ſchmiedeſtraße Nr. 14: Luca,, Chronik v. Ober⸗ und 
Niederſchleſten, 2 Rtir. Schikfus, Chronik von Schleim, 
2¼ Rtlr. Zimmermann's Beiträge zur Befchreib, v. Schle⸗ 
fien, 10 Bde., Lpr. 10 Rilr. f. 2¼ Nele. (Kloſe), Dokumen⸗ 
tirte Geſch. u. Beſchreib. v. Breslau, in 4 Thlu. m. Kpfrn. 
Lpr. 7½ Rtlr. g. neu Hfrb. 2½ Rilr. Gomolkens vornehmſte 
Merkwürdigkeiten d. Stadt Breslau, 2 Thle m. Kpfrn. 25 Sg. 
Huͤbners genealogſſche Tabellen ıc.. 2 Bde. Fol. ½ Rtlr. Bir 
ſching, die heidniſchen Alterthuͤmer Schleſiens, 4 Hefte, gr. 
Fol. mit ſchoͤnen Kpfrtof., 1821, Ldpr. 6 Rtlr. f. 2 Rilr. 
Menzels Chronik von Breslau, mit Kpfien., Lpr, 8 Nein f., 
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taatengelchichte neuelter Zeit. 


Von dem erſten Bande dieſes mit uͤberaus guͤnſtiger Theilnahme aufgenommenen Wer⸗ 
kes, wovon ſeit dem Juli v. J. bereits eine dritte Auflage nothwendig geworden, 
find die 5te, öte und 7te Lieferung jetzt erſchienen, und iſt damit die Geſchichte Frank- € 
> reichs beendet. Vollſtändige Exemplare des 1ſten Theiles find, incluſive der Darſtel⸗ & 
Es lung der Hinrichtung Ludewigs XVI. bis zum 1. Mai d. J. noch zum Praͤnumera⸗ 

tionspreiſe von 1 Rthlr. 73 Sgr. zu haben. 
Lieferungen des ten Bandes, der die engliſche Geſchichte enthält. 
trägt die Pränumeration für jede Lieferung von 5 Bogen nebſt Porträt nur 5 Sgr. 

Richterſche Buchhandlung in Breslau, 
(Weidenſtraße, Stadt Paris). 


8696969650999399699399993999000929600 


7808028787090 


190 ER * 7 5 Dir 


770 50 55 N 9 


Binnen Kurzem erſcheinen die erſten 
Auch hierauf be € 


In der Antiquar⸗ Buchhandlung von S. Schletter, 
Albrechtsſtraße Nr. 6. ſind zu haben: a 

Dreſch, hiſtoriſcher Atlas in groß kolio ſehr elegant ge 
bunden mit 1 Bd. in 4 Zeitrechnungstafeln von Beneken 1824 
ſtatt 15 Thlr. für 7 Thlr. Johann Ladislaw Pyrkers ſaͤmmtl. 
Werke 3 Bd. in elegantem Halbfrzb. 1834 Ldp. 54 Thlr. für 
35 Thlr. Saphir, Humoriſtiſch⸗Declamatoriſches Jocoſes. 
Geſelliges und Parodiſtiſches: Papilloten. Magiſter Zickzack. 
1832 für 1 Thlr. Briefe eines Verſtorbenen, 4 Bd. in ita⸗ 
lieniſchem Prachtbande ſtatt 9 Thlr. für 6 Thlr. Krautheimer 
vollſtaͤndige Erklärung des Katechismus 1829 6 Bd. fauber 
gebunden für 23 Thlr. Goſſner, das Erbauungsbuch der 
Chriſten 1827 7 Bd. ſchon gebunden für 21 Thlr. Griffel, 
Predigten für Advent, Faſten und Feſttage, 4 Bd. Augsburg 
Loy. 4 Thlr. für 1 Thlr. 


Beim Antiquar C. W. Böhm, Schmiedebrücke Nr. 28: 


Gilly's Sammlung 


ulitzlicher Aufſaͤtze, die Baukunſt betreffend, mplert 12 Bde. 
mit Kupf,, ſtatt L. 24 Rthlr., noch neu, f. 6 Rthlr. 


Lukas Cranach, 


Hand⸗ und Federzeichnungen, 1818, f. 24 Rehlr. Wyss, 
voyage dans l' Oberlaud Bernois, 2 Voll, avec 
figures avee un Atlas portatif. 1817, ſtatt S. 83 Rtle, 
f. 22 Rihlr. R. v. H. Oro⸗hydrograph. Generalkarte von 
Sachſen, auf Leinwand, 1819, ſtatt 5 Rthlr. für 2 Rthlr. 
Muller, Poſtkarte von Hannover, 1821, L. 47 Rehlr. für 
13 Nihlr. Schmidt, Poſt⸗ und Wegekarte von Deutſchland, 
auf Leinw. im Futtecal für 20 Sgr. Glutz Blotzheim, Ge 
neralkarte d. Schweiz auf Leinwand, ſtatt 15 Rilr. fuͤr 25 Sgr. 


Anzeiger LIII des Antiquar Ernſt, enth. Bücher 
aus verſchiedenen Wiſſenſchaften, Muſikolten u. Landcharten, 


zu wohlfeilen Preiſen, wird gratis ausgegeben: Kupfer 


ſchmiede⸗Straße in der goldenen Granate Nr. 37, und wird 


um gefülliges Abholen deſſelben erſucht. 
Auch iſt noch zu haben: 


Martinis Cenckytier⸗Kabinet, for g' . v. Cheranig. 11 


Bde. u. Regiſter. 4. m. ill. Kpf. in Hlbfrzbd, ſehr gut gehal⸗ 
tenes Exemplar. Die Preuß. evang. Agende für Schleſien. 
4. Brel. 829. in Juchten u. Futt. Zwinglii opera cura 
Schuler et Schulthess. Vol. 3 et 7. Zwingli's (deut ſche) 
Werke, In u. An Bos. 2te Abth. Zur. 828 —32. Ppb. Lp. 
14: Thlr. f. 8 Thlr. Lünemanns lat. = deut. Handwoͤr⸗ 
terbuch. m. deut: ⸗lat. v. Georges. 4 Bde. Lpz. 831. Hlbfrzb. 


Beim Antiquar Pulvermacher sen., Schuhbruͤcke Nr. 62 
iſt zu haben: Richerand's Grundriß der neueren Wundarz⸗ 
neikunſt, überf. von Kobbi, 8 Bde. m. Kpfr. 1824. Ldpr. 
13 rthl. f. 7½ rthl. Zang, Darſtellung blutiger heilkuͤnſß⸗ 
leriſcher Operationen. 5 Bde. mit Kpfrn. 1824. Ldpr. 15 
rthlr., f. 8½ rthl. Schregers chirurg. Operationen. 2 Bde. 
1825. f. Arthl. Schöntein, allgem, und ſpezielle Pathologle 
und Therapie. 4 Bde. 1832. Ladenpr. 10 rthl. f. 6% rthl. 
Herder, Kunſt die Krankheiten d. Menſchen zu heilen. 5. Aufl. 
verbeſſ. von Bernhardi 2 Bde. 1818. fuͤr Zrthl. Siebolds 
Lehrbuch der Entbindungskunde. 2 Bde. 1824. Ldpr. Grthl. 
fur Arthl. Schmalz, Diagnoſtik, Ate Auflage. Fol. 1825. 
Lopr. 6 rihl. für Arthl. Pharmacopea Borussica, 1827. 
für 1½ rthl. Stoll, ratio medendi. 5 Vol. f. 2% rth. 
Baglivi opera omnia. Antwerpise 1734. f. 1% ıthl. 


Subhaſtations⸗- Bekanntmachung. 

Das auf dem Bluͤcherplatz Nr. 570 des Hypothekenbuchs, 
neue Nr. 18 belegene Haus, zur Kaufmann Miſchkeſchen 
Concurs⸗Maſſe gehörig, fol im Wege der nothwendigen 
Subhaſtatton verkauft werden. 5 

Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1834 betragt nach dem 


Durchſchnittswerthe 7213, Rthlr. 13 Sgr. 6 Pf. e 


Der Bietungs⸗Termin ſteht 
am 15. Mai Vormittags 11 Uhr 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Korb im Parteien⸗Zimmer Nr. 1 
des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts an. > ve 
Der neueſte Hypothekenſchein kann bei den Subhaſtations⸗ 
Akten beim Herrn Regiſtrator Kühn, und die gerichtliche 
Taxe beim Aushange an der Gerichtsftätte eingeſehen werden. 
Breslau, den 14. Oktober 1834. 
Koͤnigliches Stadt⸗Gericht. 


v. Wedel. 


1 


Peoklam a. 
Meder den Nachlaß des hierſelbſt verſtobenen Kaufmann 
Emanuel Weidinger iſt unterm 30. Oktober a. pr. der 
erbſchaftliche Liqufdations⸗Prozeß eröffnet worden. 
Es werden deshalb alle unbekannten Glaͤubiger hiermit 
aufgefordert, in dem auf den : 
15. Ju ni a. c. Vormittags 8 Uhr 
vor dem unterſchriebenen Direktor in unſerm Amtslokale an⸗ 
beraumten Connotations⸗Termine ihre Forderungen entweder 
perfönlich oder durch einen Bevollmaͤchtigten gebührend anzu⸗ 
melden, und deren Richtigkeit nachzuweiſen, widrigenfalls 
fie ihrer Vorzugs⸗Rechte für verluſtig erklaͤrt, und mit ihren 
Forderungen nur an dasjenige werden verwieſen werden, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe 
noch übrig bleiben moͤchte. 
Neuſtadt in Oberſchleſien, den 10. Januar 1835. 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Fe ucſch s. 


— ꝛ—b ¶ꝛH2 n 

Dem Publiko wird hierdurch bekannt gemacht, daß der 
Wirthſchaftsbeamte Herr Julius Reiche zu Lorzendorff hieſi⸗ 
gen Kreiſes, und deſſen Ehegattin Henriette Pauline geborene 
Theuer, die zu Lorzendorff unter Eheleuten ſtattfindende Guͤ⸗ 
tergemeinſchaft unter ſich ausgeſchloſſen haben, fo daß keiner 
für den andern mit feinem Vermögen verhaftet fein foll. 

Neumarkt, den 30. März 1835. 

Das Gerichts Amt Lorzendorff. 
(ser) Fiſcher, 


—— —— Ü(Ü— ü — 

Gemäß der Beſtimmung des Königl. Hochloͤblichen Pu⸗ 
pillen⸗Collegii, wird hierdurch der Termin zu Einſendung 
der Pacht⸗Gebote, das Gut Willſchau, Breslauer Kreiſes, bes 
treffend, welches 8. e. i. C. auf 2731 Kchlr. 14 Sgr. 
W Pf. Ertrag veranſchlagt iſt, und worüber die Anſchlaͤge 
bei dem Mit⸗Vormunde, Freiherrn von Stein zu Breslau, 
Kloſterſtraße Nr. 1, einzuſehen ſind, bis zum letzten dieſes 
Monats verlängert. 

Breslau, den J. April 1835. 

Graß Ludwig Schlabrendorfſche Vormundſchaft. 


Bauver din gung. 

Es ſoll 1) die Erbauuung eines neuen Rechens vor dem 
Gerinne der großen Odermühle zu Brieg; D) die Wiederher⸗ 
ſtellung der Dielung im Gerinne derſelben Mühle daſelbſt, 3) 
mehrere Reparaturen an den dortigen Wehren, Dienſtag den 
14. April 6. Vormittags von 9—12 Uhr im Waſſerbau⸗ 
bofe zu Brieg oͤffentlich an den Mindeſtfordernden verdungen 
werden. Die Licitationsbedin gungen werden im Termine 
vorgelegt werden; auch giebt der unterzeichnete Baubeamte 

vorher darüber Auskunft. Sichere und geſchickte Zimmer 


meiſter werden aufgefordert, im Termine zu erſcheinen und vor 
Abgabe ihrer Gebote eine Caution don 400 Thlr. zu depo⸗ 


Breslau, den 4. April 1833. 
= ; v. Unt uh. 
5 . Koͤnigl. Waſſerbau⸗Inſpekroe 


Bau Verdin gu g. 

Es follen die an dem Muͤhlen⸗Wehre im Neiſſe⸗Fluſſe be 
Glatz für dis ſes Jahr nothwendigen Bau⸗Repgraturen an 
emen qualifizieten Unternehmer win defifoszernd verdungen 
wweeden, wozu ich auf den 21. d. M. ein Lizitations⸗Termin 


Frische Flickheeringe 


in dem Geſchaͤftszimmer des unterzeichneten Baubenmten von | 
des Morgens um 9 Uhr bis des Abends um 6 Uhr anbe⸗ 


raumt worden, woran jedoch nur ſolche Bietungsluſtige Thell 


nehmen konnen, welche im Stande ſind, eine Kaution von 


Ein Hundert Thalern in Staatspäpieren oder Pfandbriefen 


niederzulegen. 5 

Der Koſten⸗Anſchlag nebſt der Zeichnung, fo wie die Lich 
tations⸗Bedingungen ſind zu jeder ſchicklichen Zeit vor dem 
Termine einzuſehen, zu welchem qualificirte und kautione⸗ 
faͤtkige Gewerksmeiſter eingeladen werden zu erſcheinen, ihre 
Gebote abzugeben und zu gewaͤrtigen, welchem unter den drei 
Min deſtfordernden der Zuſchlag hoͤhern Orts ertheilt wer 
den wird. f 

Glatz, den ten April 1835. 

Friedrich. 

Der auf den 22ſten d. M. angeſetzte Termin zur Ver⸗ 
pachtung der Brauerei zu Lohe, wird, da dieſelbe bereits 
verpachtet iſt, hiermit aufgehoben. g 

Bettlern, den 8. April 1835. 

Das Wirthſchafts⸗Ame. 


Veraͤußerung der Koͤnigl. Rentamts⸗ Ziegelei 
bei Glatz. . 
Hoͤberen Anordnungen zufolge, ſoll die J Meile don der 
Stadt Glatz an dem Neiſſefluß delegene Ziegelei, bestehend 
aus einem maſſiven Wohngebäude, einem Zſchüͤrigen Brenn⸗ 
Ofen und einem geraͤumigen Streichſchuppen, nebſt Hoftaum 
und ungefahr 1 Morgen Gartenland, an den Meiſtbietenden 
verkauft werden. Hiezu iſt ein Termin auf den 24. April a. e, 
in dem Geſchaͤfts⸗Lokale des Rentamts hieſelbſt angeſetzt, zu 
welchem Kaufluſtige und Beſitzfaͤhige eingeladen werden, und 
ſind daſelbſt die Verkaufs⸗Bedingungen waͤhrend den gewoͤhn⸗ 
lichen Amtsſtunden einzuſehen. : 
j Königliches Rent Amt. — 


Neues Etabliſſement. 
Meubles und Spiegel 


von verſchiedenen Holzarten in der neuſten Form geſchmackven 


und gut gearbeiter, empfiehlt zu ſehr billigen Preſſen: 


> die Meubles⸗ und Spiegel Handlung von 
Joh. Speyer und Comp., 2 
Ring Nr. 15, im Haufe des Kaufmann 


Herrn Wenkel, N Ir 


Bast nnd Stroh- Hate 


in den neueſten, beliebteſten Fagons, empfehlen zum 
derverkauf im Ganzen, zu den billigſten Preiſenn 


Landsberg & Cassirer, 
Bluͤcherplatz Nr. 17 


erhielt mis geſtriger Pop und offerirt = Sr 
Friedrich Walter, 


Ning Nr. 40 im ſchwarzen Ker. 


| Strohhut „Anzeige. ER. 


%: Durch Selbſteinkaͤufe in Leipzig und Wien 15 8 8 
direkte Zuſendungen aus Frankfurt a. M., bin ich in G 


& 


& den Stand geſetzt, alle Arten Stroh⸗, Baſt⸗ und Spa⸗ & 
& teriehuͤte in den neueſten Formen zu auffallend billigen 
Preiſen zu verkaufen. Auswärtige Beſtellungen wer⸗ 
den aufs puͤnktlichſte und billigſte beſorgt, auch ſind 5 
8 die ſeinſten Pariſer Blumen und Bänder. zu haben bei & 
Pauline Meyer geh. Philippſohn, 8 
Ring 9 G 
nn 
Neufilber⸗Waaren 
zu feſten Preiſen 
bel Henniger und Comp. aus Berlin, 
im Gewölbe Riemerzeile Nr. 14, 


und 
in der Bude dem Herrn Gn Redlich gegenuber. 
3 8883688666868 888888888 


Musvestaufbon Strohhüten für Damen. 
Da ich Breslau nicht mehr beſuche, fo beabfichtige 
ich mein bedeutendes Lager an Wiederverkäufer, 
und im Einzelnen zu ſehr billigen Preiſen, Don ners⸗ 
tag und Freitag, gaͤnzlich auszuverkaufen, 
wozu ich Frauen mit Familie, um ſich noch 
mit einem achten Schweizer Hur (wo ich 3 Jahre für 
das Waſchen ſtehe) ſchoͤn und wohlfeil verſorgen zu koͤn⸗ 
2 nen, einlade. Rückart, Stroͤhhut⸗ Fabrikant 
8 aus Leipzig u. Berlin, im goldenen Baum 


8888 
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CCC 
Ge e D 
Wir zeigen hiermit ergebenſt an, daß unſere hier 
an der Oder gelegene Kalkbrennerei aufs Neue in Bes 
trieb geſetzt iſt, und vom 11ten d. Monats an jedes 
Quantum friſchgebrannten Kalks vom Ofen abgefahren 3 
werden kann. 
Maltſch, a. O., den 6. April 1835. 3 
8 Ch. Th. Kanold und Sohn. 8 
„TTT 
i Waſch⸗Seife, 
ganz trocken und hart, das Pf. 4 Sgr. 6 Pf., der Viertel⸗ 
ſtein 22 Sgr., der Centner 151 Nthlr. wird in meinen bei⸗ 
den e am 8 a verkauft. 
J. Blaſchke 
Ich gebe mir hiermit die Ehre ifimachı Ing. Publi⸗ 
kum ergebenſt anzuzeigen, daß ich meine Wohnung von der 
Schmiedebruͤcke Nr. 10. nach der Ohlauerſtraße Nr. 6. in die 
Hoffnung verlegt habe, und erlaube mir zu gleicher Zeit an 


meine verehrten Kunden die ergebene Bitte, mir das geſchenkte 


zutrauen as im neuen Quartier geneigteſt beizubehalten. 
8 Ponce Penoyée, 


Schuhmacher » Meifter, 


* 


SSS 
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& 
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Da ich ſehr guten ſchwarzblauen Sergedeberri empfing, 
womit ich jeden verffchern kann, daß er nicht zerfpringt, fe 
empfehle ich zur geneigten Abnahme meine haltbaren moder⸗ 
nen Damen⸗Schuhe. 
J. Nemela jun., ee 
Weidenſtraße Nr. 3, 2 Treppen hoch. hoch. \ 
ein 09895808990099 
e 
Dia ich als 70jaͤhriger Mann wegen Alterſchwaͤche 8 
I umd Kräuklichkeit, meine ſeit über 41 Jahr, unter 
meiner Firma mit Ehren und Gluck geführte Tuch⸗ 
und Ausſchnitt⸗ Handlung zum goldenen Engel genannt 8 
an einen bemittelten jungen thaͤtigen Mann zu uͤber⸗ 
tragen Willens bin, ſo mache ſolches hiermit be kannt, 
und bitte wegen der Conditiones ſich entweder in por⸗ 
tofreien Briefen oder viel beſſer mit mir mündlich 
ſelbſt daruͤber zu beſprechen. 
Breslau, den 20. Dezember 1834. 
Joh. Valent. Magirus. 
Da obige unterm 20. Dezember a. p. in der 
Breslauer Zeitung inſerirte Offerte von e nigen meiner 
reſp. Freunden unrecht verſtanden worden iſt: 
daß ich meinen Tuchausſchnitt nicht mehr betreibe, 
und meine Handlung bereits verkauft haͤtte, 
ſo muß dieſem Geruͤcht widerſprechen, indem die mir 
der Zeit gemachten Verkaufs⸗Offerten nicht acceptiren 
konnte, und daher mein wohlaſſortires Tuchlager in 
allen Zuchqualitäten zu den billigſten Preiſen beſtens 
empfehle, auch nicht unterlaſſen werde: ſo bald ſich ein 
qualiftcirter Käufer zu meinem Haufe und Handlung 
finden wird, einem geehrten Publikum ſchuldige Anzeige 
zu machen. 
Breslau, den 10. April a 
Joh. Valent. Magirus. 
COBIEIHH3388 SSS 
Laden Eröffnung 
Da ich meine Putzhandlung auf be Neunte Nr. 290 neben 
dem Einhorn mit recht modernen Pugwaaren jeder Art verſehen 
habe, und überhaupt alle Beſtellungen, fo wohl billig Putz zu 
waſchen, als auch Streifen zum Pleſſen annehme, ſo empfehle 
ich mich hiermit meinen hieſigen und aus waͤrtigen geehrten 
Kunden, und bitte um gütige Abnahme. 
| 5 Teichert. 
An ige 


Hiermit beehre ich mich, 1 ergedene Anzeige zu er 


daß ich am heutigen Tage das feit zwei Jahren inne gehabte 
Handlungs⸗Lokale, Altbüßerſtraße Nr. 52, verlaſſen und das 
unweit davon hinlaͤnglich bekannte Lokale, Kupferſchmiede⸗ 
und Altbuͤßeeſtraßen⸗Ecke Nr. 49, genannt zum Feigenbaum, 
bezogen habe. 
gewordenen Aufträge meinen geehrten Kunden genuͤgend aus⸗ 


2 esse οοοοο ο hh 


N 


So wie ich dort bemüht war, alle mir nur 


zuführen, werde ich auch hier alles nach Möglichkeit auftisten;;. 


um alle Forderungen genügend zu befriedigen. 
Breslau, den 9. April 1899 


G. E. Friede, 
e Nr. 49. 


A S nach Berlin iſt beim ee K 4 
ſtalsky in der Weißgerber⸗Gacſe Nr. * 


z E e 

Handlungs=-Lokal-Beranderung. 

Sch beehte mich hiermit ergebenſt anzu feigen, daß ich 
meine Handlung von der Albrechtsſtraße Nr. 39 auf den Neu⸗ 
markt und Catharinen⸗ Straßen Ecke Nr. 12 verlegt habe, 
und bitte um fernern geneigten Zuspruch. 

Breslau, den 10. As ril 1835. nn 

NSS Carl Fr. Praͤtorius. 

a Empfehlung. = 

Zu Term. Oſtern weifet noch Apothekergehülfen, fo wir 
Handlungs⸗Commis, mit den beſten Zeugniſſen verſehen, nach, 
das Commiſſions⸗Comptoir d. F. W. Nickolmann, Schweid⸗ 
nitzer Straße Nr. 54, | 


Dffenes Engagement. 

Ein junger Mann, der dem Schreib: und Rechnungsfach 
vollkommen vorſtehen kann, findet ſofort in einem Koͤnigl. 
Amte eine gute Anſtellung. Commiſſions⸗Comptoir des F. 
W. Nickolmann, Schweidnitzer⸗Straße Nr. 54. 

Bei meinem Abgange von hier nach Kaliſch empfehle ich mich 
Freunden, Bekannten und Goͤnnern, guͤtigem Andenken und 
- fernerem Wohlwollen ergebenſt. 

Breslau, den 9. April 1835. 

Emanuel Schleſinger. 


Wohnungs⸗ Veränderung 
Meine Wohnung iſt jetzt Schuhbrücke Nr. 19; ich zeige 
hiermit einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum ganz 
ergebenſt an, daß ich zur Aufnahme kranker Pferde und jeder 
Thiergattung, beſonders in plötzlichen Fallen, mit Sorgfalt bes 
reit bin. ö Müller, Thierarzt. 


An die Herren Gutsbeſitzer. 


Im goldnen Löwen, t 
offenes geräumiges Gewölbe nach der Straße gelegen, zue Las 
gerung der Wolle und deren zweckmäßigen Ausſtellung waͤhrend 
des Wollmarkts, auch allenfalls auf längere Zeit, zu vermie⸗ 
then. Auskunft hierüber ertheilt der Kaufmann Auguſt Her⸗ 
‚509 in demſelben Haufe, x 8 
In meinem, auf der Hummerei sub Nr. 52/55 belegenen 
Hauſe, iſt die, Parterre⸗Wohnung, beſtehend aus 3 Piecen 
mit lichter Küche, 2 gun Jan RO 1995 nt 
8 ine ſtille Familie von Johanni c. ab zu N 
a 5 Stcadtrath Scholz 

ndlungs⸗ Gelegenheit bald und für Johanni 


Ha 1 
9 Mäntlerſtraße Ne. 16 eine Detail⸗Handlungs⸗Gelegenheit, 


1256 


Schweidnitzer Straße Nr. 5 iſt ein 


# 


Der zu Maltfha)D. belegene neu und maffiv erbaute, mit | 
Stallung für 50 bis 60 Pferde und fonkigen Nevengebaͤuden 
verſehene Gerichts⸗Kretſcham, mit welchem das Bierbrauen u 
Branntweinbrennerei⸗Urbar nebſt Ausſchank, fo wie die Bach⸗ 
gerechtigkeit und Aecker verbunden find, auch wegen feiner guͤn⸗ 
ſtigen Oertlichkeit einen bedeutenden Nahrungs⸗Ertrag ſichert, 
ſoll aus freier Hand, entweder ſofort verkauft oder vom Jo. 
hannis⸗Termine c. ab, auf Ein oder mehrere Jahre verpachtet 
werden. Zu dieſem doppelten Zwecke und Erreichung deſſel⸗ 
ben iſt ein Termin auf den 11. Mai d. J. früh um 11 Uhr 
in der Wohnung des Spediteur Paulus v. d. Lippe daſelbſt, 
angeſetzt worden, zu welchem Kauf- und Pachtluſtige eingelm 
den werden. Die Kaufe und Pachebedingungen nebſt Zeich⸗ 
nung des gedachten Kretſcham liegen ſowohl bei dem Major 
d. Chmielinsky zu Breslau, wohnhaft Kloſterſtraße Nr. 1. als 
auch bei dem Spediteur Paulus v. d. Lippe zu Maltſch a. O. 
zur Einſicht bereit, und ſollen für den einen wie den andern 
Fall bei befundener Annehmbarkeit der Gebothe und Zahlungs, 
Offerten die Contrakte ohne Zeitverluſt aufgenommen und ge⸗ 
ſchloſſen werden. ö 


Zu verpachten 
it in der Schweidnitzer⸗Vorſtadt ein großer Garten, darin be 
findet ſich ein ſchoͤnes Gewaͤchshaus, Fruͤhbeete und mehr al 
600 Stuͤck Obſtbaͤume, u. mehrere Sorten der feinſten Fruͤchte, 
Das nähere beim Agent Gramann, Ohlauerſtr. der Land 
ſchaft ſchraͤg über. | 


Angekommene Fremde. 


Den 9. April,. Rautenkranz: Hr. Gutsbeſ. v. Plpthow 
a, Kottlewe. — Hr, Ober⸗ Amtmann Mentzel aus Kottwiz. — 
Weiße Adler: Hr. Gutsbeſ. v. Schweinitz a. Alte Raudteg, 
— Hr. Gutsbeſ. v. Dreski a. Gräditz. — Drei Berge: Henn 
v. Gutsbeſ. Becker ag. Leſchwitz. — Gold. Gans: Fr. General 
— Dluska a. Polen. — Hr. Kaufm. Lindt g. Frankfurth a. M. 
Goldene Krone: Hr. Gutsbeſ. Pohl a. Gr. Mohnau. — Hr. 
Lieut. Klemann aus Steinkunzendorf. — Gold. Baum: Herr 
Gutsbeſ. v. Werder a. Seifrodau. — Deutſche Haus!: Herr 
Landes⸗Aelteſter Graf v. Puͤckler a. Borislawitz. — Hr. Paſtor 
Bauch a. Laskowitz. — Gold. Zepter: Hr. Hauptm. v, Loos 
a. Mittel⸗Stradam. — Gold. Schwerdt Nikolai⸗Thor: Hi, 
Referendarius Hielſcher a. Jauer. — Fa 
Privat⸗Logis: Nikolaiſtr, No. 75: Herr Regierungs * 
„Kondukteur Englich a. Habelſchwerdt. — Schweidnitzerſtraße No, 
50: Hr. Schauspieler v. Bouches a. München, — | 


9. April Brom. inneres äußeres feucht Windſtärke Gewöll 


2 U. V. 2/11, 66 ＋ 6, 4 9, 2, Sd, 12 Fedgw. 
6 U. N. 2 2, 900K 8,8 18,8 f 6,8) W. as heiter 


Verkaufs ⸗Gewolbe, Schreibſtube, Keiler, aaa Sun RE Nachtfühle + 2,9 Thermometer) Oder e 7, * 
miſe fur 95 Rtlr. pro Anno, Der Eigenthümer. i | #4 
A 824 rt de Pre he | 


Beeslau, den 
Mir, 18 83g: — 


1 Mile 13 Sgr. 9 Pf. 


9 April 1835 5 ER 
1 Reit. 9 Sgr. 6 P.. 


Walzen: 5 5 f 8 a 1 Ker. 5 Sgr. 6 
5 1 Ktir. 8 Sar — Pf. ö 1 Relr. 6 Sgr. 9 Pf. griedrigſt “ 6 U 

f 8 Höchme l Rar 6 Sg: bf. Mittler. 1 Ne, 3 Sge f. 5 1 Rite. — Sgt. = 
Hafer: 8 — Mtl. 26 Sgr. . 1 Miele. 25 Sgr. 3 Pf, — ei 24 oh: Kun 

3 er TE Se SEE : Brad der neuen, Buchdruckerei von 2. Friedlän der A 


